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Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expedition

Donnerstag, S. Januar 1903.
für das erſte QuartalUene Abonnements e

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das erſte Quartal bei den
Poſtanſtalten Mk. für Halle a. S. Mk. 2,50.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Keichsſinanzen, Zölle und Febenshaltung.

Der Umſtand, daß der neue Reichshaushalts-Etat die Ein-
nahmen aus den Zöllen in dieſem Jahre niedriger veranſchlagt als
im vorigen, veranlaßt die Zollgegner zu erneuten Klagen über den
Zolltarif. Die Mindereinnahmen ſollen eine Folge der Not-
lage unter den Konſumenten ſein, und in Zeiten des
wirtſchaftlichen Niederganges ſollen Zollerhöhungen eine
Sünde ſein. Der neue Reichstag wird ſchließlich zu einer
Reviſion des Zolltarifs aufgerufen. Dazu wäre nun zunächſt
notwendig, daß der neue Reichstag eine zollgegneriſche
Mehrheit hätte, was durchaus ausgeſchloſſen iſt, wenn vor
und bei den Wahlen die heutigen Mehrheitsparteien ihre
Pflicht tun. Eine Reviſion des Zolltarifs kann ja der neue

Reichstag vornehmen, wenn er viel Zeit und Luſt hat, unnützige
Arbeit zu leiſten. Denn der Zolltarif iſt in durchaus geſetzlicherForm zuſtande gekommen, und die Regierung wird wenig ſt

haben, an einer Reviſion mitzuarbeiten, und noch weniger, einem
revidierten Zolltarif ihre Zuſtimmung zu geben. Zwingen
aber kann ſie niemand dazu. Die Reviſionsandrohung kann
daher niemanden ſchrecken.

Aber auch die niedriger angeſetzten Erträge aus den
Zöllen beweiſen nicht mit Notwendigkeit einen Rückgang der
Lebenshaltung unter den Konſumenten. Die Finanzlage des
Reiches iſt keineswegs eine glänzende, und eine Beſſerunin der Hinſicht wäre wohl zu wünſchen. Anſtatt das Reich

zu einer Einnahmequelle für die Einzelſtaaten zu machen
erfordert dasſelbe ſteigende Zuſchüſſe von den Einzel-
ſtaaten. So kann es nicht bleiben. Auf eine durch-
greifende Reichsfinanzreform muß hingearbeitet werden.
Es iſt nun aber ſehr erklärlich, daß in kritiſchen Zeiten
ein vorſichtiger Finanzmann ſeine Einnahmen lieber
etwas zu niedrig als zu hoch einſchätzt. Vielleicht
wird alſo in Wahrheit der Ausfall in den Zolleinnahmen gar
nicht ein ſo großer, wie man ihn im Reichsſchatzamt anſchlägt.
Aber wenn auch die Schätzung eine richtige iſt, ſo kann eine
Mindereinnahme aus den Zöllen auch daher kommen, daß ge
wiſſe Waren, die man bisher vom Auslande bezog, nun im
Jnlande in genügender Menge erzeugt werden. Das kann ſich
auch auf Nahrungsmittel beziehen. So ohne weiteres, wie es
getan wird, kann alſo niemals von den Zollgegnern behauptet
werden die Mindereinnahmen aus den Zollerträgen beweiſen
einen Rückgang der Lebenshaltung. Das müßte zunächſt erſt
einmal bewieſen werden.

Wir wiſſen, daß in manchen Städten und Jnduſtriebezirken
die Arbeitsgelegenheit abgenommen hat, aber wir ſchließen
daraus nicht, daß es ein ſchweres Vergehen iſt, die Zölle zu
erhöhen. Wenn eine teilweiſe Kriſis in der Jnduſtrie nicht
wegzuleugnen iſt, ſo wird ſie ihren Grund in einer gewiſſen
Ueberproduktion in beſtimmten Warengattungen haben.
Dergleichen kommt immer wieder vor und gibt ſich
von ſelber, ſobald nur erſt einmal die überproduzierte
Ware aufgebraucht iſt und die Nachfrage wieder größer wird.
Sie kann auch ihren Grund im Mangel an Abſatz haben,
indem entweder die Schutzzölle nicht hoch genug ſind, um die
ausländiſche Konkurrenz von der Tür zu halten, oder indem
aus guten Abnehmern im Jn- und Auslande ſchlechte geworden
ſind. Es iſt nicht zu leugnen, daß die jetzt beſtehenden
Handelsverträge verbeſſerungsbedürftig ſind, und wir dürfen
hoffen, müſſen aber auch daran mitarbeiten, daß die demnächſt
abzuſchließenden Handelsverträge zur Beſeitigung der Kriſis
beitragen. Eine Handhabe dazu gewährt der neue Zolltarif,
und inſofern iſt eine Erhöhung der Zölle wohl zu rechtfertigen.
Aber auch wenn durch die Erhöhung der Agrarzölle dem
deutſchen Landmanne größere Einnahmen in Ausſicht geſtellt
werden, iſt das für die Jnduſtrie wertvoll, denn der
deutſche Landmann wird dadurch ein kaufkräftigerer
Abnehmer. Es iſt für Deutſchland und die deutſche Jnduſtrie
nicht einerlei, ob der deutſche Landmann ſich nur die aller
unentbehrlichſten Ausgaben leiſten darf, oder ob er noch darüber
hinaus etwas kaufen und bezahlen kann. Es iſt große Kurz
ſichtigkeit der Zollgegner, wenn ſie bei höheren Zöllen immer
nur mit den höheren Ausgaben rechnen, die „der Konſument“
ihretwegen mit Notwendigkeit bekommen muß. Höhere Zölle
ſchaffen mehr Arbeits gelegenheit und infolgedeſſen
auch höheren Verdienſt, und wenn der kleine Mann das teurere
Brot kann, weil er das Geld dazu hat, wird und kann
er niemals über einen Notſtand klagen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Januar

Vandalismus und Prügelſtrafe. Zu der Verſtümmelung
von Berliner Bauwerken und Denkmälern,
welche in der Nacht zum Sonntag Vandalenhände verübten,
wird uns aus beſter Quelle aus Berlin geſchrieben:Die Perſönlichkeiten welche iel rohen und blöden
Tat verdächtig erſcheinen, ſind der Kriminalpolizei bekannt.
Ein im Zuſammenhang hierzu verhafteter Burſche iſt dem zu
ſtändigen Richter in Moabit vorgeführt worden; weiteres iſt ab
zuwarten. Von einem Teil der Preſſe, ſpeziell der auswärtigen,
der vielleicht zum Teil die Möglichkeit direkter Jnformation fehlt,
iſt ein Zuſammenhang des einſtigen Vandalis-
mus an den Denkmälern in der Siegesallee mit
dem jetzigen Vorgang angedeutet worden. Zu einer der
artigen Mutmaßung fehlt aber jede Unterlage. Der
Tat verdächtig iſt eine Anzahl junger Burſchen, die unfugtreibend
von Polizeibeamten in der fraglichen Nacht mehrfach beobachtet
worden ſind. Die Polizei bedarf aber in ſolchen Fällen durchaus
der Unterſtützung und Mitwirkung des Publikums. Es iſt mehr als
wahrſcheinlich, daß dieſe Heroſtaten en miniature im Vollbewußt-
ſein ihres betätigten Heldentums ſich ſelbſt irgendwie prahlend ver
raten werden. Hiervon ſofort der zuſtändigen Behörde Mitteilung
zu machen iſt keine Denunziation, ſondern Ehrenpflicht jedes
Staatsbürgers.

Jn der Bevölkerung nicht nur Berlins, ſondern des
ganzen Reiches herrſcht über die Denkmalsſchändungen ein
Unwille, der vergebens nach dem rechten Ausdrucke ſucht.
Die Empörung könnte kaum größer ſein, wenn es ſich um
ſo und ſo viele Körververletzungen an Lebenden handelte.
Namentlich vertieft ſich die Entrüſtung durch die Erkenntnis,
wie ungewöhnlich ausgedehnt das Stadtgebiet geweſen iſt,
über das dieſe Horde von Zerſtörern unbeſtraft dahingetoſt
iſt. Selbſt die liberalen Blätter weiſen darauf hin, daß für
o 3 rein brutale Zerſtörungswut, für die jede menſch-
iche Erklärung fehlt. „jelbſt. die ſtrengſte zuläſſige Strafenach S 394 des S Gefän n bis d drei Jahren

viel zu milde erſcheint. Wir meinen, der vorliegende Fall
iſt ein neuer, geradezu klaſſiſcher Beweis für die Notwendig-
keit der Wiedereinführung einer geſetzlichen Prügel-
ſt rafe. Jn dieſer Auffaſſung werden wir verſtärkt durch
die ſchmerzliche Betrachtung, daß dieſe letzte Denkmals-
ſchändung nur eine Wiederholung der immer noch nicht ge-
ſühnten Beſchädigung der Denkmäler in der Siegesallee
darſtellt. Man ſollte doch meinen, daß ſelbſt der roheſte
Menſch, und ſei er noch ſo betrunken, noch fo viel Achtung vor
der Schönheit eines Kunſtwerkes und vor dem in ſolchem
öffentlichen Schmucke zum Ausdrucke gelangenden Gemein-
ſinn haben müßte, daß ihm die Hand zurückbebte vor dem
zerſtörenden Schlage. Das öffentliche Bewußtſein verſteht
es wahrlich nicht, daß ſolchen Roheitsverbrechen gegenüber
nicht die einzige Strafe am Platze ſein ſollte, die auf ſo ver-
tierte und verpöbelte Burſchen allenfalls noch Eindruck macht.

Der neue Reichshaushalts-Etat. Aus den offiziöſen
Veröffentlichungen über den am 13. d. Mts. an den Reichstag
gelangenden Reichshaushalts Etat läßt ſich bereits ein Bild
über den Geſamt- Charakter des Etats und die danach ſich
geſtaltende Reichsfinanzlage bilden. Von dem Marine Etat,
dem MilitärEtat, den Etats des Reichsſchatzamtes, des allge
meinen Penſionsfonds und des Reichs -Militärgerichts weiſt
keiner größere Mehrforderungen auf, als in anbetracht der
Finanzlage des Reiches wünſchenswert iſt. An manchen Stellen
zeigt ſich eher große Sparſamkeit und eine gewiſſe Aengſtlichkeit
in der Bemeſſung des Mehrbedarfs. Die erſte Stelle in den
Mehrforderungen nimmt natürlich der Marine-Etat ein. Hier
iſt die Summe der fortdauernden Ausgaben um 6,5 Mill. Mk.
höher veranſchlagt als im Vorjahre. Das iſt in anbetracht
der Notwendigkeit des Ausbaues unſerer Marine keine große
Summe. Wie wenig der Lärm der Demagogenpreſſe über
eine zu erwartende neue Marinevorlage zutrifft, zeigt der
Umſtand, daß die Summe der Forderungen für Schiffsbauten
ſich auf 791 000 Mk. weniger beläuft als im Vorjahre,
auf 74 375 000 Mk. Auch der Militär Etat zeigt
deutlich das Beſtreben, der Finanzlage des Reiches
Rechnung zu tragen und deshalb die größte Sparſamkeit in
Neuforderungen. Die Neuformationen beſchränken ſich lediglich
auf die Zuſammenfaſſung vorhandener Eskadrons Jäger zu
Pferde zu einem neuen Regiment und zu einem neuen
Detachement und auf die Errichtung von vier Fuß- Artillerie
Kompagnien. Von einer ſonſtigen Vermehrung der Kavallerie,
die nach dem übereinſtimmenden Urteil höherer Offiziere
eine Notwendigkeit für unſere Armee iſt, hat man ab-
geſehen. Eine außerordentliche Sparſamkeit zeigt auch der
Etat des Reichsſchatzamtes, deſſen fortdauernde Ausgaben um
15,5 Millionen Mark geringer veranſchlagt ſind als im
Vorjahre. Daß der allgemeine Penſionsfond ein Mehr von
2 Millionen und das Reichs Militärgericht ein Mehr von
518 000 Mk. aufweiſt, kann durchaus nicht überraſchen und
ſpielt in unſerem Reichsetat keine Rolle. Jm ganzen zeigen
alſo die bisher veröffentlichten Teile des Etats eine ſolche
Beſchränkung der Ausgaben, daß eine möglichſt glatte Annahme
desſelben bei allen Parteien zu hoffen wäre, wenn nicht doch
wieder die Sozialdemokraten und ihre Bundesgenoſſen es zu
allerhand Macht- und Kraftproben bringen wollen.

Der Kronprinz wird Ende März Bonn verlaſſen und
vorläufig wieder im 1. Garde- Regiment aktiven Dienſt tun.

Wie verlautet, ſoll er zum Hauptmann und Chef der 2. Kompagnie
ernannt werden. Während der Dienſtzeit beim 1. Garde
Regiment z. g. wird der Kronprinz wieder im Kabinettshaus
zu Potsdam Wohnung nehmen und erſt ſpäter, wenn er, wie
geplant iſt, beim Regiment der Gardes du Corps eintritt, in
Schloß Babelsberg ſein Hoflager etablieren.

Der Dank für Straßburg. Der Kaiſer hat, der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge, dem Reichstagsabgeordneten Prof. Frhrn. v. Hertling
den Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen.

Aus der Armee. Auf Anordnung der Heeresverwaltung iſt,
wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, für die Unter
offiziere und Mannſchaften der Armee eine ſtändige zahn-
ärztliche Behandlung eingeführt worden.

Vom Johanniter-Orden. Nach der Statiſtik des Johanniter
Ordens haben in den ſeit der Wiederaufrichtung der Balley Branden
burg verfloſſenen 50 Jahren demſelben im ganzen 4879 Ehrenritter
angehört. Aus dieſer Zahl wurden in jener Zeit 1881 durch Ritter
ſchlag und Jnveſtitur zu Rechtsrittern aufgenommen, und von dieſen wieder
60 zu Kommendatoren, 15 zu Ehren-Kommendatoren, 3 zu Ordens
Hauptleuten, 2 zu Ordens-Sekretären, 4 zu OrdensSchatzmeiſtern und
1 zum OrdensWerkmeiſter ernannt. Außerdem beſaß der Orden in
dieſer Zeit 6 Ehren Mitglieder. Jm vergangenen Jahre hat ſich die
Zahl der ſämtlichen Mitglieder von 2768 auf 2822 erhöht. Dieſer
gegenwärtige Beſtand ſetzt ſich zuſammen aus dem Herrenmeiſter,
Prinzen Albrecht von Preußen, 19 Kommendatoren, von denen
zugleich Ordenskanzler und 1 Ordens- Hauptmann iſt 4 Ehren
Kommendatoren, davon 1 Ordens-Sekretär, 1 Ordens-Schatzmeiſter
und 1 Ordens-Werkmeiſter, 918 Rechtsrittern, 3 EhrenMitgliedern,
den Herzögen von Anhalt und von Sachſen- Altenburg ſowie dem
Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen, und 1877 Ehrenrittern.

Nochmals ein Miniſterium für die Oſtmarken Die
von einem Berliner Lokalblatte unlängſt gebrachte, vom
Wolff'ſchen Telegraphenbureau bereits dementierte Nachricht
von dem geplanten Jnslebenrufen eines beſonderen Miniſteriums
für die Oſtmarken hat inſofern ein gewiſſes Fundament, als
dieſer Plan ſeinerzeit ernſtlich erwogen und ſodann zunächſt
vertagt worden iſt. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß er
früher oder ſpäter wiederkommt. Die offiziöſe „N. P. C.“
führt nämlich folgendes aus

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß bei der Oſtmarkegpeſitie
die Perſonenfrage von geradezu entſcheidender Bedeutung iſt. Da
dieſe aber bisher wenig glücklich gelöſt wurde, müſſen ſelbſt die wärmiſten
Freunde der Regierung zugeben. Die Flottwells ſind eben rar. Der
Plan, der ſeinerzeit vorlag, ging dahin, eine fürſtliche Perſönlichkeit
an die Spitze von Poſen und Weſtpreußen zu ſtellen und ihr zugleich
Sitz und Stimme im Staatsminiſterium zu geben. Die ins Auge
gefaßte Etablierung eines Königlichen Reſidenzſchloſſes in Poſen
erinnert erneut an dieſen Plan. Der Pole will wie der Franzoſe von
einer Perſönlichkeit beherrſcht ſein, die ihm imponiert. Dies vermögen
aber unſere Poſener Beamten trotz allen bureaukratiſchen Fleißes leider
durchweg nicht. Es fehlen aller Orts die Leute mit ſtählernen Hand
gelenken und ſammetnen Handſchuhen.“

Gegen das Polentum. Die „Poſ. Ztg.“ will wiſſen, daß das
Staatsminiſterium dem Plane, den Beamten in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen eine fortlaufende Gehaltszulage von
10 Proz. ihres jeweiligen Einkommens und den Lehrern eine ſolche
von durchweg 200 Mk. zu gewähren, zugeſtimmt hat und die
hierzu erforderlichen Mittel bereits in den diesjährigen Staats
haushaltsetat eingeſtellt ſind. Profeſſor Dr. Ruehl hatte
als Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft an
die Oberpräſidenten der Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Poſen und
Schleſien die Bitte gerichtet um Förderung des Turn weſen s und
Unterſtützung bedrängter Turnvereine bei Turnhallenbauten als Mittel
zur Förderung des Deutſchtums gegenüber dem polniſchen Vordringen
in den Oſtmarken. Darauf ſind von den Oberpräſidenten liebenswürdige
Antworten eingegangen, die, ſoweit es die Mittel geſtatten, in ent
ſprechenden Fällen Unterſtützungen in Ausſicht ſtellen.

Von der Landbank hatte der „DTgl. Roſch.“ vor ein
aar Tagen eine Zuſchrift gemeldet, von ihr verkaufte GüterPiee in polniſche Hände übergegangen. Wie uns die Land-

bank demgegenüber mitteilt, hat ſich dieſe auch von uns ſ. Zt.
übernommene Meldung (es handelt ſich um das an einen
Herrn Schiller verkaufte Gut Ludom-Dombrowka) bisher nicht
bewahrheitet. Außerdem verſuche die Landbank durch alle nach
Lage der Geſetzgebung und der Verhältniſſe möglichen Mittel, u..
Vereinbarung von Konventionalſtrafen, Fälligmachung des Reſt
kaufgeldes u. ſ. w., darauf hinzuwirken, daß die von ihr begrün-
deten Güter und Anſiedelungsſtellen der deutſchen Hand erhalten
blieben. Die von ihr angewandten Mittel hätten ſich auch be-
währt. Denn von den etwa 2000 durch die Landbank ver-
kauften Grundſtücken iſt außer ein paar Anſiedlerſtellen nur ein
einziges größeres Gut, nämlich das im Auguſt vorigen Jahres
in den Beſitz des Herrn von Slaski übergegangene Rittergut
Groß-Jauth, Provinz Weſtpreußen, wieder in polniſche Hände
gelangt. Zudem ſei aus dieſem Falle ſofort Anlaß genommen,
die Vertragsbeſtimmungen über die Bemeſſung der Konventional-
ſtrafen noch zu verſchärfen.

Von dieſen Feſtſtellungen nehmen wir gern Akt. Die
Schlüſſe, die in jener Zuſchrift gezogen wurden, fallen damit
erfreulicherweiſe in ſich zuſammen.

Zur Frage des Selbſtfahrweſens. Die Miniſter der öffent
lichen Arbeiten und des Jnnern haben einen Bericht über die Ent
wickelung des Selbſtfahrweſens und die inbezug darauf gemachten
Erfahrungen unter beſonderer Berückſichtigung der durch Kraft
fahrzeuge herbeigeführten Unfälle und deren Urſachen und, ſoweit
es ohne unverhältnismäßiges Schreibwerk angängig iſt, unter
Würdigung des Verhältniſſes dieſer Unfälle zu den durch andere
Fuhrwerke verurſachten gefordert.

Wegen der Nenbemeſſung der Portobauſchſumme für die
Stagats dienſte AngellkgemPoſtſen dungen in
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heiten ſind, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt,mit der Reichspoſtverwaltung und a n unter Zu
n ſämtlicher Reſſortchefs neue Vereinbarungen getroffen

n.

Beleuchtung der Eiſenbahnwagen. Jn einem jüngſt an dieKöniglichen Eiſenbahndirektionen gerichteten hat e Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Wert darauf gelegt, daß die durch frühere Er
laſſe beſtimmte Verbeſſerung der Beleuchtung in den Perſonenwagen
III. Klaſſe älterer Bauart im nächſten Etatsjahr zu Ende geführt wird.

Von der ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnarbeiter
Bewegung dringt naturgemäß wenig in die Oeffentlichkeit,doch läßt ſich die Tatſahe nicht verſchweigen, daß die Zahl

der Ortſchaften, in denen weigbureaus des Verbandes
beſtehen, ganz außerordentlich im Wachſen iſt heute
gibt es bereits 97 ſolcher Orte. Süddeutſchland
das früher in der Liſte faſt fehlte, iſt jetzt ſchon
ziemlich ſtattlich vertreten. Oeffentliche Verſammlungen werden
von der Verbandsleitung nicht mehr anberaumt;
dagegen iſt die Agitation durch das Verbandsorgan „Weck-ruſ und Broſchüren außerordentlich rege und ſtark. Da ſelbſt

verſtändlich durch die erngn Verbandsbeiträge die Unkoſten
nicht gedeckt werden, ſo wird ganz zweifellos der ſozial
demokratiſche Parteivorſtand, der in der letzten
Zeit ſehr liebevoll die Eiſenbahnarbeiterbewegung ins Herz ge
ſchloſſen, mit Geldmitteln eingegriffen haben. Die ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftsführer ſind anſcheinend der
Weiſung, ſich der Eiſenbahnarbeiterbewegung mit allen Kyäften
anzunehmen, gefolgt, ſo daß die gefährlichſte aller Arbeiter
bewegungen immer mehr ins Kraut zu ſchießen beginnt. Mit
Verlegung der ſozialdemokratiſchen General Gewerkſchafts
kommiſſion von nach Berlin iſt die Leitung desVerbandes die bſwerſtändit in Hamburg geblieben iſt,

„weil nach dem dort geltenden Vereinsgeſetze die Polizeibehörde
ch um den Verband weiter nicht zu kümmern hat“, ganz

in o und auf eigene Füße geſtellt. Jn nächſter
ar will die Verbandsleitung eine Anzahl Agitatoren aus
enden, um den Vertrauensleuten neue Direktiven zu geben,

die Organiſation zu ſtärken uſw. Videant consules!

Venezuela.
Nach einer Reutermeldung aus Berlin haben die drei

Mächte den amerikaniſchen Botſchaften ſo-
eben ihre identiſch lautenden Antworten auf
Caſtros Erwiderungüberreicht. Dieſe Antworten
ſind verſöhnlich gehalten und wiederholen die in der gemein
ſchaftlichen Note vom Dezember enthaltenen Bedingungen.
Man glaubt, ein Teil der Forderungen werde dem Haager
mat überwieſen, ein Teil aber vielleicht direkt befriedigt
werden.

Vor Caracas iſt es zu einem Kampf zwiſchen Caſtros
Truppen und den Aufſtändiſchen gekommen, ſo viel ſreht feſt
wer aber als Sieg er daraus hervorgegangen iſt, iſt aus
den ſich ſchnurſtracks widerſprechenden Nachrichten über das
Gefecht noch immer nicht zu erſehen Das Blatt „El Liberal“
bringt eine Mitteilung des venezolaniſchen Konſuls in Curacao,worin behauptet wird, die Offigere des „Falke“ und der

„Vineta“ ſtänden in fortwährendem und immer häufiger
werdendem Verkehr mit dem in Curagcçao befindlichen General
Matos. Letztere Meldung gehört natürlich in das Gebiet
der Fabel und iſt offenbar von Caſtro inſpiriert, um ſeine
Gegner im Innern als Helfershelfer der Ausländer hinzuſtellen.
So wenig Sympathie die Verbündeten auch für Herrn Caſtro
haben können und ſo wenig ſie ſeinen Sturz als großes Unglück
betrachten würden, ſo iſt es doch ausgeſchloſſen, daß ſie ſich in
die inneren Wirren Venezuelas miſchen. Sie können und
werden ſich nur an diejenigen ln die im effektiven Beſitz
der Regierungsgewalt ſind. ird darin Caſtro von einem
anderen abgelöſt, ſo wird dieſer andere auch die volle Erbſchaft
Caſtros den Verbündeten gegenüber übernehmen müſſen.

Marokko. eDie Nachrichten aus Fez vom 1. Januar verzeichnen eine
Beſſerung der Lage. Zwei Stämme von der Umgebung der
Stadt haben dem Sultan neuerdings Treue geſchworen. Der
Sultan ſucht die ihm von dem Prätendenten gewährte Ruhe

um ſich mit neuen Truppen und Lebensmitteln
zu verſehen.

(Nachdruck verboten.)

Friedrich von Esmarch.
Zu ſeinem achtzigſten Geburtstage (9. Januar).Von Dr. med. Georg Korn (Verlin).
Die Befreiungskämpfe der Schleswig-Holſteiner in den

Jahren 1848 bis 1850 haben in der Geſchichte der Medizin
eine außerordentliche Bedeutung erlangt; ſie gelten mit Recht
als die Wiege der modernen deutſchen Chirurgie. Sie waren
es auch, in denen das chirurgiſche Genie jenes tapferen
ſchleswig-holſteiniſchen Patrioten zutage trat, der als der
gefeierte Altmeiſter der deutſchen Chirurgie am 9. Januar
ſein achtzigſtes Lebensjahr vollendet, Friedrichs von Es
march. Als Erfinder der künſtlichen Blutleere, als Vater
der Samaritervereine, als glänzender Operateur und Pfad-
finder auf dem Gebiete der Kriegschirurgie, als allezeit ge
treuer Eckart werktätiger Humanität, als opfermutiger
Patriot in Tagen ſchwerer Bedrängnis, endlich auch als
Oheim des deutſchen Kaiſers genießt der greiſe Wundarzt
in den verſchiedenſten Kreiſen des deutſchen Volkes eine hohe
Popularität, die ſeinem wohlverdienten Ruhm als Forſcher
innerhalb der engeren Fachkreiſe zur Seite ſteht.

Friedrich von Esmarch ſtammt aus dem Städtchen
Tönning in Schleswig-Holſtein. Sein Vater war ein aus-
gezeichneter Arzt und wirkte ſpäter als Juſtizrat und Phyſi-
kus von Flensburg erfolgreich mit dem Sohne zuſammen
während des ſchleswig-holſteiniſchen Aufſtandes in den La-
zaretten. Jn einem Briefe Stromeyers, des Generalſtabs
arztes der Schleswig-Holſteiner, aus Flensburg vom
22. April 1849 heißt es: „Der aufmerkſamſte und lern-
begierigſte iſt Dr. Esmarchs Vater, ein Mann mit grauen
Haaren, obgleich er erſt fünfzig zählt.“ Verſchiedene andere
Mitglieder der Familie Esmarch, ſo namentlich die Juriſten
Heinrich Karl und Karl Bernhard Esmarch haben ſich noch
im Kampf um die Rechte und die Befreiung der Elbherzog-
tümer vom däniſchen Joche hervorgetan.

Der junge Friedrich Esmarch beſuchte zunächſt die Gym-
naſien in Rendsburg und Flensburg und ſtudierte dann von
1843 ab in Kiel und Göttingen Medizin. Bernhard Langen-
beck, der damals die chirurgiſche Klinik in Kiel leitete, wurde
ſein Lehrmeiſter in der Chirurgie und machte ihn 1846 zu
ſeinem Aſſiſtenten. Zwei Jahre darauf griffen die Schles-
wig-Holſteiner gegen die däniſche Willkürherrſchaft zu den

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zweijährige Dienſtzeit.
Nach der Meldung einer Budapeſter Korreſpondenz ſoll dieEinführung der e Dienſtzeit in der ö ch

ungariſchen Armee beſchloſſene Sache ſein. ichgeitio mit der
Einführung derſelben werde der r um 120 000
Mann erhöht und ſoll alsdann das yjtem beſeitigt werden.
Die Geſtellungspflicht werde nach Alter, Geburtsort und den
Namensliſten der Aſſent-Kommiſſionen zu handhaben ſein. Ferner
ſoll in Ungarn ein neues Korpskommando errichtet werden. Durch
dieſe Neuorganiſation der Armee werde das Kriegsbudget ein
Mehrbelaſtung von 110 Millionen Kronen erfahren.

Frankreich.

Aufruhr in Südalgerien.
Aus dem Süden von Algerien werden Zuſammenſtöße zwiſchen

Arabern und Moſabiten bei Ouartar gemeldet. Die Araber drohen
i den Waffen in der Hand, ſich gegen die Moſabiten zu ver
eidigen.

Spanien.

Zum Tode Sagaſtas.
Aus Madrid meldet der „Lok.Anz.“: Geſtern vormittag be

ſuchte Miniſterpräſident Silvela die Familie aſta und teilte
mit, die Regierung habe beſchloſſen, der Leiche des verſtorbenen
Staatsmannes höchſte Ehre zu erweiſen und zwar gleich der eines
befehlshabenden Feldmarſchalls. Die Fegrie nie ren wird der
Staat übernehmen. Letzteres lehnte jedoch die Familie ab.

Nordamerika.

Rooſevelt und die Neger. Errichtung eines
Generalſtabes.

„Daily Mail“ meldet aus NewYork, in den ſüdlichen
Staaten der Union herrſche große Erregung gegen den Präſidenten
Rooſevelt wegen ſeines Verhaltens gegenüber den Negern. Es
finden zahlreiche Meetings ſtatt, in wel gegen Rooſevelts Ver
halten proteſtiert wird.

Das Parlament nahm eine e an, betreffend die Er
richtung eines oberſten Generalſtabes für die Armee.

Mittelamerika.

Zwiſt mit den Vereinigten Staaten.
Ein Telegramm aus Sankt Dominika teilt mit, daß der

amerikaniſche Geſandte die dominika niſche Regierung auf
gefordert hat, ſofort die Summe von 325 000 Dollars, welche ſie
der Schiffahrts geſellſchaft Clyde ſchuldet, auszuzahlen.

Das ſächſiſche Ehedrama.
Die tiefbedauerlichen durgänge am Dresdener Hofe ſind

ſeitens der vom Straßenlärm lebenden Großſtadtpreſſe nament
lich auch darin von Anfang an recht grundverkehrt beurteilt
worden, daß dieſe Blätter die kirchliche Löſung der Ehe des
Kronprinzen als etwas gleichſam ſelbſtverſtändliches hinſtellten.
Zwiſchen den Zeilen hindurch konnte man dabei den Wunſch
leſen, daß es der Kronprinzeſſin vergönnt ſein möchte, an der
Seite des vortrefflichen Herrn Giron das Glück zu finden, das
ihr an der Seite ihres Gatten verſagt geblieben ſei.

an ſchilderte dieſen als einen nicht immer nüchternen
u. ſ. w. Mann, und es fehlte nicht viel, daß man ihn zum
eigentlich ſchuldigen Teil an dem unheilvollen gen erklärte.
Hiervon iſt die genannte Preſſe allerdings ſehr bald not-
gedrungen zurückgekommen da die Bekenntniſſe der Kron
prinzeſſin ſelbſt keinen Zweifel daran laſſen, daß der
Kronprinz ſie aufrichtig und herzlich geliebt t und
daß er in keiner Weiſe ihr eine Veranlaſſung zu
ihrem unſeligen Schritte gegeben hat, es wäre denn
durch ſeine ſtrengere und tiefere Auffaſſung von Pflicht.
Wir haben bereits wiederholt darauf hingewieſen daß bei
dieſer Sachlage auch für die katholiſche Kirche kaum eine Ver
anlaſſung beſtehen könne, die Ehe als nichtig zu erklären. Heute
beſchäftigt ſich die ultramontane „Germania“ in einem Leitauf-
a mit der kanoniſchen Rechtslage des Falles und kommt
abei zu dem von uns von vornherein angenommenen Schluſſe.

Sie erörtert an dem Fall der Prinzeſſin Hammilton, deren
Ehe mit dem Fürſten von Monako vom ſte für nichtig
erklärt wurde, und unter Hinweis auf Schnitzer's
„Eherecht“ die Gründe, unter denen eine ſolche
gierung ſtattfinden kann, von denen aber keiner imFalle der Kronprinzeſſin Luiſe vorliegt. Naturgemäß kommt
die „Germania“ dabei zu dem Schluß, daß die dauernde Anhebung der ehelichen Gemeinſchaft, mit anderen Worten „die

Trennung von Tiſch und Bett“, wie der Kronprinz ſie be
a t hat, ausgeſprochen werden wird, nicht aber eineSaching Loſeng

ſung oder ſonſtige Aufhebung der Ehe. Die
„Germania“ führt diesbezüglich weiter aus

„Es tritt hier wieder die große Gewiſſenhaftigkeit des ſo ſchwer
gekränkten Fürſten klar zu Tage. Dem Katholiken iſt es nämlich auch
im Falle des Ehebruchs des anderen Gatten nicht erlaubt, die Klage
auf zivilrechtliche Scheidung zu ſtellen wie das kirchliche Band nicht
h werden kann, darf und ſoll auch nicht das zivilrechtliche zer
riſſen werden, weil damit eine ſpätere Ausſöhnung und Wieder
vereinigung der Gatten faſt zur Unmöglichkeit gemacht wird. Ver-

die Kirche auch vom unſchuldigen Ehegatten nicht, daß
er ſchuldigen wieder verzeihe, ſo hofft ſie doch, daß er mit der
8 die Bitterkeit und Kränkung überwinde und großmütig aus freien

tücken, dem Verirrten, aber Reuigen, Verzeihung gewähre und ihn
wieder als Gatten aufnehme. Das iſt dann ohne weiteres möglich,
wenn das Zivilgericht nur Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft aus
eſprochen hat, denn auch das zivilrechtliche Eheband dauert
ier fort. Jſt aber Scheidung ausgeſprochen, dann müßte
ur Wiederherſtellung der ehelichen Gemeinſchaft eine neuePolltrarang ſtattfinden. Von de ſſchuldigen Prinzeſſin

wird es nun abhängen, ob es nicht doch zur förmlichen zivilrechtlichen
Scheidung kommt ei der auf dauernde Aufhebung der ehelichen
Gemeinſchaft hat es nach dem B. G.B. S 157 der beklagte ſchuldige
Teil in der Hand, zu beantragen, daß das Gericht ſofort die Scheidung
ausſpreche, und einem ſolchen Antrag muß das Gericht ſtattgeben, wenn
die Klage überhaupt begründet iſt. Das wird die Prinzeſſin wohl
auch tun denn nur ſo wird ihr eine Zivilehe mit Giron möglich.
Die Gewiſſenhaftigkeit ihres Gatten iſt von ihr nicht
u erwarten. Wird die bürgerliche Scheidung ausgeſprochen, ſo kann
er Mann der ſchuldigen Frau die fernere Führung ſeines Namens

unterſagen und ſie zur Annahme ihres Mädchennamens zwingen. Die
Kinder werden dem unſchuldigen Gatten zugeſprochen, aber der ſchuldige
Gatte darf mit denſelben auch ferner perſönlich verkehren. Dieſen
Verkehr regelt das Vormundſchaftsgericht, kann ihn aber nicht ganz
unterſagen (5 1636 B. G.-B., Hollweck, Zivilrecht S. 240). Jn unſerem
Falle ſteht dieſe lung ſicher dem regierenden König zu

Vielfach wird in der Preſſe die Frage erörtert, inwieweit
die aus neſege eine völlige Aufhebung allen Verkehrs der
Schuldigen mit den Kindern ermögliche. Wir meſſen dieſer
Frage keine übergroße Bedeutung bei. Jn einer Unterredung,
die die Kronprinzeſſin kürzlich mit einem ihrer vielen Aus
frager gehabt hat, hat ſie das ſchwere, ihren Kindern
zugefügte Unrecht bereits damit entſchuldigt, daß das
Zeremoniell des ſächſiſchen Hofes ihr ja doch, auch
wenn ſie nicht geflohen wäre, wenig Einfluß
auf die Erziehung ihrer Kinder geſtattet haben würde. Das
Geſtändnis iſt bemerkenswert. Nicht wegen der behaupteten
Hinderniſſe, die namentlich in der kronprinzlichen Villa zu Wach-
witz kaum beſtanden haben dürften, da es ja gerade die Unter
r ich t sſtunden geweſen ſind, welche der Kronprinzeſſin die An
knüpfung des Liebesverhältniſſes mit Herrn Giron ermöglicht
haben Aber das Geſtändnis zeigt deutlich, wie ſehr es
der ſchuldigen Mutter um eine Rechtfertigung ihres
Verhaltens vor der Welt und ihren Kindern grade bezüglich
dieſes Punktes 7 tun iſt, und läßt andererſeits deutlich er
kennen, daß die Liebe der Mutter zu den Kindern keine allzu
tiefe ſein kann, da ſie ſo leicht ſich mit einem ſo unzutreffenden
Grunde tröſten konnte.
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Der Redeſtrom vom Genfer See, der bereits
höher zu ſteigen begann als die Flut der Rhone, beginnt
übrigens allgemach etwas zurückzuebben. Die Flüchtlinge
cheinen zu merken, daß alle Veröffentlichungnen der
lätter aus ihrem Privatleben ſie nicht ſtärker bloß-

zuſtellen vermochter als ihre eigenen unüberlegten, von
einer überaus laxren Lebensauffaſſung zeugenden
Auslaſſungen. Die Kronprinzeſſin Luiſe, die unter dem ganzen
„Ouartett“tonangebend zu ſein ſcheint, hat ſich neuerdings bedeutend
vorſichtiger ausgedrückt, und in die Oeffentlichkeit dringen nur
noch einige Nachklänge aus Kann Herzensergüſſen. Bald
werden dieſe Unterredungen, die an die ſenſationellen „Jnter-
views“ mit der Prinzeſſin Chimay zu erinnern begannen, wohl
ganz aufhören.

Wir verzeichnen folgende Drahtmeldung
Genf 7 Januar. Die Anklageſchrift des Kronprinzen Friedrich

Auguſt iſt geſtern von der Kronprinzeſſin gemeinſam mit ihrem Anwalt
eingehend geprüft worden. Es heißt, daß ſie während des Verlaufs
des gerichtlichen Verfahrens von weiteren öffentlichen Auslaſſungen
Abſtand nehmen wird. Verſchiedene Vertreter von Pariſer Voulevard
blättern, die ſie neuerdings interviewen wollten, wurden wenigſtens
abgewieſen. Falls Journaliſten in Zukunft empfangen werden ſo

Waffen, und Esmarch zog mit dem Kieler Turnerkorps zuerſt
als Offizier, dann als Militärarzt zu Felde. Mit dem
größten Teile des Kieler Studentenkorps fiel er bei Bau in
die Hände däniſcher Dragoner, während er einen Verwun-
deten, dem die Schlagader des Oberarmes durchſchoſſen war,
vor Verblutung ſchützte. Nach neunwöchentlicher Gefangen-
ſchaft bei Kopenhagen auf der „Dronning Maria“, einem ab-
getakelten Kriegsſchiffe, konnte er glücklich heimkehren und
wurde als Oberarzt in der ſchleswig-holſteiniſchen Armee
angeſtellt. Langenbeck empfahl ihn bei ſeinem Rücktritt als
Generalſtabsarzt dieſer Armee ſeinem Nachfolger Louis
Stromeyer als Adjutanten im Felde. Auf deſſen Vorſchlag
wurde Esmarch, der inzwiſchen in Flensburg tätig war, nach
Kiel kommandiert, um dort die Stelle von Stromeyers erſtem
Aſſiſtenten zu übernehmen und ihn zu vertreten, wenn er
verreiſt war. Jn dieſer Eigenſchaft eines Adjutanten des
Generalſtabsarztes machte er dann die Feldzüge von 1849
und 1850 mit und erwarb ſich den Ruf eines ebenſo um-
ſichtigen wie kühnen Operateurs. Stromeyers älteſte Tochter
Anna, ein ſchönes und geiſtvolles Mädchen, wurde noch
während des Feldzuges, im Frühjahr 1850, Esmarchs Braut.
Während des Waffenſtillſtandes nahm Esmarch ſeine aka-
demiſche Tätigkeit in Kiel wieder auf und habilitierte ſich
dort als Privatdozent für Chirurgie mit einer Vorleſung
über Schußwunden.

Nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges übernahm
Esmarch wieder die Stellung eines erſten Aſſiſtenten der
chirurgiſchen Klinik in Kiel. Er ordnete die Sammlung von
Knochenpräparaten aus dem Felde, die ihm neben den ge
ſammelten Hoſpitalbüchern dazu diente, ſein Werk über Re
ſektionen bei Schußwunden zu ſchreiben. Es erſchien Oſtern
1852 und fand als erſte Monographie über dieſen für die
Kriegschirurgie wichtigen Gegenſtand allgemeinen Beifall,
auch in England und Amerika. Nach Vollendung ſeiner
Schrift ging Esmarch Oſtern 1852 auf Reiſen, um Deutſch-
land und Frankreich kennen zu lernen, und nahm im Herbſt
an der Naturforſcherverſammlung in Gotha teil. Dann
begleitete er Stromeyers kranken Schwager, den bekannten
Hamburger Staatsmann Banks, an den Genfer See. Von
dort ging er, nachdem er ſchon vorher die wiſſenſchaftlichen
Stätten von Prag und Wien kennen gelernt hatte, nach Paris,
wo der Staatsſtreich Louis Napoleons vom 2. Dezember
1852 mit ſeinen blutigen Folgen ihm Gelegenheit gab. Ver-

gleiche zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Kriegschirurgie
anzuſtellen. Oſtern 1853 kam er von Paris nach Kiel zurück,
um dort zu praktizieren und Vorleſungen zu halten. Bei
ſeiner politiſchen „Anrüchigkeit“ machten ihm zwar die
däniſchen Gewalthaber in Kiel Schwierigkeiten, doch bei ſeiner
anerkannten Tüchtigkeit ließ man ihn bald wieder zur Do-
zententätigkeit zu und übertrug ihm auch 1854 nach Stro-
meyers Fortgang nach Hannover die Leitung der chirurgiſchen
Klinik, aber erſt 1857 wurde er zum ordentlichen Profeſſor
der Chirurgie ernannt. Jnzwiſchen hatte er am 4. Februar
1854 Anna Stromeyer heimgeführt, mit der er bis zu ihrem
Tode (am 31. Mai 1870) in glücklichſter Ehe lebte. Der
Univerſität Kiel blieb Esmarch dann treu, bis er 1899 ſeine
Lehrtätigkeit aufgab und als „Excellenz“ (der Adel war ihm
ſchon 1888 verliehen worden) in den Ruheſtand trat. Damals
wirkte ſein Sohn Erwin bereits als ordentlicher Profeſſor
der Hygiene in Göttingen. Seine zweite Gattin, die er 1872
heimführte, die Prinzeſſin Henriette von Schleswig-Holſtein
Sonderburg-Auguſtenburg, iſt bekanntlich eine Tante der
regierenden deutſchen Kaiſerin.

Die neuen Kämpfe gegen die Dänen im Jahre 1864,
die mit der endgültigen Befreiung der Elbherzogtümer
endeten, riſſen Esmarch aufs neue aus jeiner Lehrtätigkeit.
Er eilte nach dem blutigen Tage von Oeverſee am 6. Februar
1864 von Kiel nach Schleswig, wo er mit ſeinem Aſſiſtenten,
dem ſpäteren Profeſſor Völkers, und ſeinen Schülern den
verwundeten Oeſterreichern die erſte Hülfe leiſtete. Die
öſterreichiſchen Ambulanzen waren weit hinter den kämpfen-
den Truppen zurückgeblieben und erſchienen erſt nach vier
Tagen auf der Bildfläche. Noch wochenlang fuhren Esmarch
und Völkers fort, die von ihnen mit Hülfe der Einwohner
Schleswigs errichteten Hoſpitäler zu dirigieren. Während
der Kämpfe zu Düppel im April 1864 wirkte Esmarch als
eine Art konſultierender Chirurg freiwillig und unentgeltlich,
zur großen Freude der jüngeren Aerzte, in den Hoſpitälern
zu Sundewitt uſw. Er war dazu auserſehen, Generalſtabs-
arzt der zu bildenden ſchleswig-holſteiniſchen Armee zu
werden, und beabſichtigte, die hannoverſche Armee für das
Sanitätsweſen zum Muſter zu nehmen. Die Ereigniſſe von
1866, die mit der Einverleibung von Schleswig-Holſtein in
den preußiſchen Staatsverband endeten, entſchieden anders.
Esmarch ſelbſt wurde auf beſonderen Wunſch der Königin
Auguſta 1866 für die Dauer des Krieges nach Berlin be
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dürften ſie nicht mehr Zutritt zur Kronprinzeſſin, ſondern bloß zu
Herrn Giron erlangen.

Aus Genf wird dem „Neuen Wiener Tgbl.“ gemeldet
Erzherzog Leopold Ferdinand, (der Genf inzwiſchen verlaſſen hatind ic in Montreux aufhält, D. R.) hat ſeine Schweſter, die Kron

prinzeſſin Luiſe, nicht mehr beſucht. Dieſe Tatſache erklärte ſich
durch die tiefgehende neigung der Kronprinzeſſin en
Wilhelmine Adamovicz, welche ſich bekanntlich in der Geſellſchaft
des Erzherzogs befindet. Die Kronprinzeſſin will mit Wilhelmine
Adamovicz unter keinen Umſtänden und in keiner Form ver
kehren. Es iſt ferner bekannt, wie unabläſſig die Kronprinzeſſin
Luiſe von Giron bewacht wird, der ſelbſt dann nicht von ihrer
Seite weicht, wenn ſie Beſuche empfängt. Giron hat dies
die Erklärung der förmlichen Ueberwachung durch ihn jeden
falls den. Eindruck empfangen, daß die Kronprinzeſſin immer
mehr Reue über ihren Schritt empfindet, und daß er beſorgen
mag, daß die Kronprinzeſſin heimlich Genf verlaſſen könnte.

Vermiſchtes.
Für Lotterieſpieler wird der A g eines Prozeſſes vonIntereſſe ſein, welcher den erſten giüſenet des eine in

Leipzig als letzte Jnſtanz beſchäftigte. Der Kaufmann K. in
Halle hatte von dem Lotteriekollekteur in Allſtedt
2 Zehntel der 7. Thüringer Lotterie bezogen, nachdem er ſchon in
der 6. Lotterie dieſe Loſe dort geſpielt hatte. Bei der Zuſendung
der 4. Klaſſe dieſer Lotterie hatte der Kollekteur eine n
mitgeſandt und machte durch ein Zirkular darauf aufmerkſam, da
ex die Loſe der fünften Klaſſe erſt nach Einſe des reſtierenden
Betrages von zuſammen 39,30 Mark liefern könne. K. ſandte
dieſen Betrag aber ein. Am 6. April 1901 ſandte der
Kollekteur einen Mahnbrief an K., worin er darauf aufmerkſam
machte, daß am 10. April die Ziehung der fünften Klaſſe beginne
und daß K. baldigſt den reſtierenden Betrag einſenden möge, da
er (der Kollekteur) die Loſe der 5. Klaſſe nicht eher ſenden dürfe.
Am 7. April, als K. dieſen Brief erhielt, war der 1. Oſterfeiertag,
und er unterließ deshalb die Abſendung des Geldes, aber am
9. April abends ſandte er per Poſtanweiſung 39,30 Mark an den
Kollekteur G. nach Allſtedt. Dort wur die Geldſendung am
10. April zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags ausgetragen; an
dieſem Tage begann, wie ſchon erwähnt, die Ziehung, und der
Kollekteur G. erhielt vor 10 Uhr ſchon ein Telegramm, daß
Nr. 5899 (dies war die Nummer, welche K. ſpielte) mit 10 000
Mark gezogen ſei. Als nun die Geldſendung des K. bei G. ankam,
verweigerte dieſer die Annahme und ſchrieb darauf an K., daß das
Geſchäft nicht mehr zuſtande kommen konnte, indem die t
ſchon angefangen hatte. K. hat darauf Klage beim cht
Weimar erhoben auf Auslieferung der beiden ZehntelLoſe
Nr. 5899 bezw. des darauf gefallenen Gewinnes. Das Land
gericht hat die Klage für begründet angeſehen und demgemäß ent
ſchieden, indem es annahm, daß der Beklagte (der Kollekteur) aus
den vorhergehenden Vorkommniſſen annehmen mußte, daß der
Kläger die Loſe weiterſpielte und daß durch die Abſendung des
Geldes der Kaufvertrag ſtattgefunden habe. Gegen dieſes Urteil
legte der Kollekteur Berufung ein beim Oberlandesgericht Jena,
welches das Urteil des Landesgerichts auf hob und die Klage
abwies. Der Richter hat angenommen, daß der Abſchluß eines
Kaufvertrages nicht zuſtande gekommen iſt. Gegen dieſes Urteil
hatte der Kläger Reviſion beim Reichs gericht eingelegt, die
aber als unbegründet zurückgewieſen iſt.

Ueber die Ermordung eines Ehepaares bei Roſenberg
in Weſtpreußen wird geſchrieben: Der Landwirt Joſef
Ackermann wohnte mit ſeiner Frau allein auf einer etwa einen Kilo
meter von der Stadt Roſenberg gelegenen Beſitzung. Obwohl das
Paar kein Geſinde hielt, galt es für wohlhabend. Am Sonntag
entdeckte ein Milchſchweizer die furchtbar verſtümmelten Leichen
der Unglücklichen, die wahrſcheinlich ſchon viele Stunden vorher
getötet worden waren. Ackermann lag mit geſpaltenem Schädel
im Schweineſtall, ſeine Frau ebenfalls mit zertrümmerter Hirnſchale
in einem anderen Hofgebäude; der Frau war die Hand, welche ſie
vermutlich zum Schutze emporgehoben hatte, durch Axthiebe faſt
völlig vom Arme abgetrennt. Nach Verübung der Bluttat hatten
ſich die Mörder in das Wohnhaus begeben, und dort alles durch
wühlt. Die Spinden, der Wäſcheſchrank und ein Reiſekorb ſind
gewaltſam erbrochen. Ob und wieviel Geld den Verbrechern in
die Hände gefallen iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.
Wie ſchon erwähnt, lenkt ſich der Verdacht auf zwei plötzlich aus der
Roſenberger Gegend verſchwundene ruſſiſche Arbeiter. Der eine
von ihnen, ein etwa 23jähriger, unterſetzter Menſch, nannte ſich
Stanislaus Jablonowski und hat in der vorigen Woche mehrere
Tage bei der Ermordeten gearbeitet. Am vorigen Sonnabend
ertappte Ackermann, wie jetzt durch Ausſagen der Nachbarn bekannt
wird, den Jablonowski beim Zigarettenrauchen im Viehſtalle, ob
wohl er ihm dies ſchon öfter verboten hatte. Es kam zu heftigen
Auseinanderſetzungen Ackermann ſoll dem ruſſiſchen Arbeiter ein

rufen, um die Hoſpitäler für Verwundete zu dirigieren; er
ging auch nach Langenſalza und erfand dort eine neue
Schiene für Ellenbogen-Reſezierte, die vielen Verwundeten
gute Dienſte leiſtete. Er drang jedoch damals mit ſeinem
Vorſchlage zur Errichtung eines Barackenlagers auf dem
Tempelhofer Felde nicht durch, ſowie er auch mit ſeinen Be
mühungen, Sanitätszüge auf Eiſenbahnen zu errichten, auf
Widerſtand ſtieß. Erſt der Krieg von 1870 ſollte hierin
Beſſerung ſchaffen. Vorher, im Jahre 1867, nahm Esmarch
noch an den wichtigen Berliner Konferenzen für die Ausge-
ſtaltung des Feldſanitätsweſens mit Eifer und Erfolg teil.
Der Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges fand ihn ge-
beugt durch den Tod ſeiner Gattin und von ſchwerer eigener
Krankheit eben langſam geneſend. Jnzwiſchen hatte er 1868
ſein Werk „Verbandplatz und Feldlazarett“ erſcheinen laſſen,
in dem er die Bemühungen fortſetzte, für amerikaniſches
Transportweſen und Barackenhoſpitäler zu wirken, wie ſie
ſich im nordamerikaniſchen Bürgerkriege bewährt hatten. Jm
Jahre 1869 hielt er in Kiel und Hamburg ſeine berühmte
und weitverbreitete Rede: „Ueber den Kampf der Humanität
mit den Schrecken des Krieges“, die er 1899 in einer bis auf
die Gegenwart fortgeführten Neuausgabe veröffentlichte.
Warmherzig und packend führt ſie die gewaltigen Fortſchritte
der Krankenpflege im Felde, wie ſie das Rote Kreuz uſw.
geſchaffen, dem weiten Publikum vor Augen. Jn demſelben
Jahre erſchien auch ſeine kleine Schrift: „Der erſte Verband
auf dem Schlachtfelde“.
Esmarch kränkelte bei Ausbruch des deutſch franzöſiſchen

Krieges infolge einer 1869 bei einer Operation erlittenen
Verletzung. Er wurde zum Generalarzt und konſultierenden
Chirurgen ernannt und wäre am liebſten mit ins, Feld ge
zogen, aber ſeine Geſundheit war noch ſo ſchwankend, daß er
darauf verzichten mußte. Er organiſierte die freiwillige
Krankenpflege in Kiel und Hamburg und wurde dann wieder
nach Berlin berufen, um das große Barackenlazarett auf dem
Tempelhofer Felde zu leiten. Er hatte den ganzen Winter
noch unter den Folgen ſeiner Verletzung zu leiden, unter
brach aber ſeine anſtrengende Tätigkeit nicht. Erſt im nächſten
Herbſt erholte er ſich vollſtändig durch den Gebrauch der See-
bäder in Helgoland. Inzwiſchen waren die Transportwagen,
die auf ſein Drängen der preußiſche Handelsminiſter Graf
Jtzenplitz 1868 beſtellt hatte, in Tätigkeit getreten. Sie
waren in Vergeſſenheit geraten und zerſtreut worden. Es

paar Ohrfeigen verſetzt und ihn ſchließlich aus dem Dienſt gefDie wurden ſofort telegraphiſch u
r ſo daß zig r z Entkommen überie Grenze ſo gut wie unmöglich gemacht iſt.

Eine teure Loge. Vor einigen Tagen kam die Loge im New
r MetropolitanOpernhauſe, die verſtorbene Heber R.

iſhop beſeſſen hatte, zum Verkauf und wurde von James B.
Haggin, einem San Franciskoer MultiMillionär, für die Kleinig
keit von 80 000 Dollars erſtanden. Für dieſe Summe ſteht Haggin
die Loge bis an ſein Lebensende zur Verfügung, doch muß er, ſolltedie Opernſaiſon mit einem Defigit ſchließen, noch den auf ihn

fallenden Betrag zahlen.
Brutale Tat. Der Jagdhüter Halb aus Rohrbach ſchoß nach

einer Straßburger Blättermeldung den Tagelöhner Schneider aus
Biningen, der unberechtigterweiſe ein Jagdgebiet mit geladenem
Gewehr betrat, ohne Anruf nieder, obwohl Schneider die
gire fortgeworfen hatte und in ein Haus geflüchtet war. Der

agdhüter wurde verhaftet.
n ſchreckliches Ende nahm, wie dem „Meißner Tageblatt“

aus Gruben berichtet wird, das Räuberſpiel zweiter dortiger
14jähriger Knaben. Der „Poliziſt“ zog die dem e

äuber“ um den Hals gelegte Schnur ſo feſt zu, daß der Knabe
erſtickte. Jm Schreck lief dann der Unheilſtifter davon. Der herbei-
gerufene Arzt kam zu ſpät, um noch Hülfe bringen zu können.

Weibliche Femrichter. Eine ſonderbare Sitte hat ſich zum Ent
der Behörden in dem Städtchen Rhayader in der Graf-
Radnor (Wales) bis auf unſere Zeit erhalten. Ein

Berliner Blatt erfährt darüber folgendes: Vor einigen Tagen erſt
kannte man in der Umgegend von Rhayader an altem Gemäuer,
an Bäumen, Ställen und Scheunen Anſchläge folgenden Jnhalts
bemerken: „Rebekka und ihre Töchter verſammeln ſich von
heute ab jeden Abend um 726 Uhr auf dem Felſen.“ Gegen Abend
wandern gegen hundert Frauen und Mädchen, den Kopf und das
Geſicht dicht verhüllt, in der einen Hand eine Laterne, in der ande
ren eine Art Harpune, nach dem im Plakate bezeichneten Ver
ſammlungsort. Hier werden die Maßnahmen der Lokalbehörden,
der Poligei und des Magiſtrats einer ſtrengen Kritik unterzogen,
und wenn man zu der Anſicht kam, daß ſie zu ſtreng, ungerecht
oder ſchädlich für die Stadt ſind, ſo begeben ſich die „Töchter der
Rebekka“ hinunter an den WyheFluß, welcher ſehr reich an Lachſen
iſt. Die Tiere werden von dem Laternenlicht angelockt, kommen
ans Ufer und werden dann von dieſen ſeltſamen Richterinnen
harpuniert. Jn langem Zuge begibt ſich darauf Rebekka mit ihren

in die Stadt zurück und hier werden in aller
Stille und Heimlichkeit die gefangenen Lachſe an die Türen des
Rathauſes, ſowie der Wohnungen des Bürgermeiſters, der Stadt
verordneten und des Polizeipräfekten angenagelt. Die Behörden
ſind machtlos gegen dieſen Unfug. Die zum der Fiſchzucht
angeſtellten Fiſchermeiſter, welche den Verſuch machten, den
Richterinnen das Handwerk zu legen, wurden von den ergrimmten
Weibern windelweich geſchlagen. Poliziſten, die man aus der
nächſten größeren Stadt zum e erbeten hatte, gelang es in der
Umgegend von Rhayader nicht, ein Quartier zu bekommen. Als
doch einmal ein Gaſtwirt es gewagt hatte. die Wächter des Geſetzes
zu beherbergen, erſchien plötzlich des Nachts Rebekka mit ihren
Töchtern, demolierte das ganze Haus und ſteckte es in Brand, ohne
daß es gelang, auch nur einer der Täterinnen habhaft zu werden.

Vom engliſchen Königspaar. Die königliche „Viktoria
and Albert“ hat Befehl erhalten, ins Mittelmeer abzudampfen,
n Königspaar anfangs März eine längere Kreugzfahrt unter
nehmen wird.

Düſtere Bilder aus dem Gefängnisleben in Marokko entwirft
Major Arthur Griffiths in einem Artikel des „Caſſel's Maga-
zine“, der durch die jüngſten Ereigniſſe in dieſem Lande ein be
ſonderes de erhält. Jn Gefängnis zu Tanger werdennur die Geſchle er, nicht die Klaſſen getrentt; alle werden unter

ſchiedslos zuſammengepfercht: Mörder, die ihre Hinrichtung er-
warten, Schuldner, deren Eigentum verkauft wurde,
der arme Krüppel, der gerade aus der Baſtonnade mit dem Leben
davongekommen iſt und direkt von der Auspeitſchung hergebracht
wird. Die Strafe wird ſo vollzogen, daß der Delinquent mit dem
Geſicht nach unten wie ein Adler mit geſpreizten Flügeln auf den
Fußboden gelegt wird, und dann wird er mit einem gedrehten
Lederriemen auf dem Rücken gepeitſcht. Dieſes Inſtrument iſt
drei Fuß lang und wie ein kleiner Finger dick und wird durch eine
Schlinge an dem Handgelenk des Peitſchenden befeſtigt. Auch das
Auspeitſchen der Frauen iſt in Marokko nicht unbekannt; dabei wird
das Opfer ganz in einen Korb gelegt, aus dem die Fußſohlen her
vorkommen. Die Mauren behaupten allgemein, daß, abgeſehen
von dem Schmerz und der Erniedrigung das Auspeitſchen körperlich
von Nutzen iſt, und daß die Ausgepeitſchten nachher kräftig und
ſtark werden. Einige ſagen, beſonders das Auspeitſchen des Armes
unter dem Ellbogen ſollte mit größter Kraft re werden. Jeder
Paſcha oder „Kaid“ hat die Macht, körperliche Strafen zu ver
hängen, und zwar in unbegrenztem Maße; aber dieſe hohen men
können auch, wenn der Sultan es für richtig hält, ſelbſt zur
Prügelſtrafe verurteilt werden. In vielen mauriſchen Gefäng-
niſſen werden die Jrren mit den Verbrechern eingeſperrt. Es giebt

bedurfte Virchows Energie, ſie wieder ſammeln zu laſſen und
am 8. Oktober 1870 ſelbſt den erſten Zug von Metz nach
Berlin zu führen. Mittlerweile waren ſchon bayeriſche und
württembergiſche Sanitätszüge in Tätigkeit getreten.

Bald nach der ſiegreichen Beendigung des großen
Krieges war es Esmarch vergönnt, allen Kulturvölkern die
erſte und glänzende Gabe zu bieten, die das geeinigte Deutſch
land auf dem Gebiete der Chirurgie aufweiſen konnte, ſeine
„blutloſe Operation“, eine der Großtaten der modernen
Chirurgie. Am 18. April 1873 teilte Esmarch dem in Berlin
verſammelten Chirurgen-Kongreſſe (der kurz vorher unter
ſeiner Mitwirkung begründet war) ſeine Erfindung mit, an
den Extremitäten blutlos zu operiren. Sein Vortrag er-
regte wenig Aufmerkſamkeit, er war der letzte kurz vor Tiſch:
bei der Sitzung am folgenden Tage war nicht davon die Rede.
Jm September 1873 erſchien Esmarchs kliniſcher Vortrag
über blutloſe Operationen in der Sammlung von Volkmann.
Billroth und Langenbeck ſprachen ſich günſtig aus, in Frank-
reich und namentlich in England fand die Erfindung enthu
ſiaſtiſche Aufnahme. In der erſten Sitzung des nächſten Ber
liner Chirurgenkongreſſes am 8. April 1874 konnte Esmarch
ſchon über 200 blutloſe Operationen berichten; die Erfolge
lebensgefährlicher Operationen waren ſehr befriedigend.
Ueberwältigend nennt Billroth den Eindruck der neuen, an-
ſcheinend ſo einfachen und naheliegenden Erfindung auf die
Chirurgen. Mittelſt elaſtiſcher Binden und Gummiſchläuche
werden die Gliedmaßen, an denen operiert werden ſoll, mög-
lichſt blutleer gemacht und ſo nicht nur Ströme Blutes er-
ſpart, ſondern auch dem Chirurgen ein ſicherer Ueberblick über
das Operationsfeld geſchaffen. Die Entbehrlichkeit kunſt-
gerechter Aſſiſtenz; iſt ein weiterer Vorteil des Verfahrens.
Esmarchs Grundgedanke war: Jede Operation an den Erx-
tremitäten, die nicht den Zweck hat, Blut zu entziehen, muß
blutlos gemacht werden. Das neue Verfahren verbreitete
ſich raſch und iſt längſt zum Segen der Operierten ein Grund
prinzip der wiſſenſchaftlichen Chirurgie geworden.

Auch die beiden anderen großen Errungenſchaften der
modernen Chirurgie, die Narkoſe und die moderne antiſep-
tiſche und aſeptiſche Wundbehandlung, hat Esmarch weſentlich
gefördert. Für die erſtere wurde die einfache Esmarchſche
Maske und der Esmarchſche Handgriff, das Vordrängen des
Unterkiefers mit den an die Kieferwinkel gelegten Händen,
von Bedeutung, während die Wundbehandlung durch ſeinen

Waldemar, 2 Mon., Bernhardyſtr. 19.

oder gab) nur ein enhaus im ganzen Lande, und zwar inKorenßs a bin Du war der einzige Raum für Wahn
ſinnige ein Gehege mit Mauern und ohne Dach; darin ſind ſie
allen Unbilden des Wetters, dem Wind, dem Regen und der
ſubtropiſchen Sonne ausgeſetzt. Gefährliche Jrre werden aufrecht
an einen Pfahl auf offenem Hofe angekettet, aber während der
N ird die Kette ſo verlängert, daß der Unglückliche eine
liegende Stellung einnehmen kann. Manchmal wird Nahrung auf
Koſten der Einkünfte der ſtädtiſchen Moſcheen geliefert, wer aber
keine Freunde hat und nicht Geld verdienen kann, ſtirbt den
Hungertod. „Als ich das Gefängnis in Tanger beſuchte,“ erzählt
Major Griffiths, „gingen dort zwei Jrre frei umher, und infolge
deſſen wurden wir zur inneren Einhegung nicht zugelaſſen. Wir
durften eine Wendeltreppe zu dem flachen Oberlichtdach empor
klimmen und durch eine mit Eiſenſtäben verſehene Oeffnung in die
dunkle Tiefe ſehen. Die Mehrzahl der Jnſaſſen war um die Baſis
des Schachtes verſammelt, durch dey Licht und Luft nach unten
verbreitet wurde. Einige hatten ihre Matten gebracht und lagen
müßig darauf, einige ſpielten Karten, andere arbeiteten fleißig;
einige gingen ſtändig wie eingeſperrte Tiere auf und ab, und ihre
freie Bewegung wurde durch raſſelnde Ketten, die an ihren Knöcheln
befeſtigt waren, gehemmt. Die „Befreiung von Ketten“ kann er
kauft werden, wenn Freunde den Preis bezahlen; aber erpreſſeriſche
Kerkermeiſter legen immer wieder Feſſeln an, um jedesmal neue
Gebühren zu erheben.

Kirchliche Anzeigen.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 8. Januar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Freitag, den 9. Januar, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Diok. Witte.Jm Provin ialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 8. Januar,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner

Ka 51. 8. z x i Ubr y e 3hammlung. ema: „Jugend, Familie un e.Freier Zutritt für Ldermanne

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Januar 1903.
Geboren Dem Hotelbeſitzer Julius Müller, Merſeburgerſtr. 169,

S. Erich. Dem Arbeiter Hermann Hobert T. Helene, Klinik. Dem
e Richard Kathe, Leipzigerſtr. 66, T. Charlotte. Dem
OberPoſtinſpektor Otto Regis, Mauerſtr. 1, S. Reinhold. Dem
Muſiker Max Leonhardt, Anhalterſtr. 6, T. Elly. Dem Müller Karl
Lange, Huttenſtr. 1, S. Karl.

Geſtorben Des Bremswärters Max Teubner gen. Teudeloff S.

l Des Gaſtwirts BertholdKieſelbach S. Guſtav, 7 Mon., Hackebornſtr. A. Des Zimmermanns
Gottfried Winter Ehefrau Friederike geb. Kühn, 54 J., Klinik. Des
Kaufmanns Albert Schülbe Ehefrau Minna geb. Hirſch, 40 J.,
Beeſenerſtr. 25. Der Schuhmacher Franz Krabel, 62 J., Klinik. Der
Kaufmann Hermann Dönitz, 68 J., 37. Der Landſchafts
rendant a. D. Oskar Stäglich, 71 J., Krukenbergſtr. 16. Des Arbeiters
Friedrich Heske Ehefrau Wilhelmine geb. Hülſe, 50 J., Domplatz 5.
Des Proviſionsreiſenden Karl Eckſtein T. Martha, 1 J., Thüringer
ſtraße 29. Des Arbeiters Johannes Hoffmann T. Elſe, 4 Mon., St.
EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote. Der Konditor Hans Romberg und
Eliſabeth Peteromark, Osnabrück. Der Bahnarbeiter Karl Henſel,
Halle und Pauline Zahn, Kattersnaundorf. Der Fabrikſchuhmacher
Paul Vogler und Emilie Feſſel, Sangerhauſen

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Januar 1903.
Geboren Dem Geſchirrführer Guſtav Müller, Gutshof Gimritz,

S. Franz. Dem Schloſſer Albert Ruſt, Harz 25, S. Paul. Dem
Fabrikarbeiter Karl Frommann, Mötzlicherſtr. 8, S. Kurt. Dem
Zimmermann Heinrich Märker, Reilſtr. 27e, S. Arno. Dem Metall
dreher Oskar von Haußen, Georgſtr. 3, S. Rudolf. Dem Geſchirr-
führer Ferdinand Fiedler, Feldſtr. 7, T. Helene. Dem Kgl. Bergrevier-
BureauAſſiſtenten Friedrich Heinrich, Goetheſtr. 5, T. Hanna. Dem
Schloſſer Franz Tauch, Fleiſcherſtr. 45, S. Walter.

Geſtorben Des Gärtnereibeſitzers Alfred Brecht T. Hildegard,
2 J., Lettinerſtr. A. Der Werkzeugmacher Oskar Lucht, 54 J.,
Glauchaerſtr. 64. Des Verbands-Geſchäftsführers Richard Huſcher
Ehefrau Antonie geb. Bock, 55 J., Gütchenſtr. 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokalez: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlt qh, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Ni o ne Biscuits ca b
Dauerverband, die Beſchränkung der Drainage, die Ein-
führung der Etagennähte uſw. Fortbildung erfuhr. Jns-
beſondere aber wirkte Esmarch von der Kieler Klinik aus für
die Einführung und Durchführung der Aſepſis, des keim-
freien, reizloſen Verbandes, in den deutſchen Kliniken. Andere
ſeiner Arbeiten behandeln einzelne Kapitel der Chirurgie, wie
die chroniſchen Gelenkentzündungen und Gelenkneuroſen, Ur
ſachen und Entſtehung der Haſenſcharten, die Krankheiten des
Maſtdarms und Afters, die Lehre vom Krebs und der Ele
phantiaſis uſw., namentlich aber die kriegschirurgiſche Tech
nik, über die er ein preisgekröntes Werk (1877) herausgab.
Zu alledem kommt noch, daß Esmarch, deſſen edle, vornehme
Erſcheinung allen, die ihn einmal geſehen, unvergeßlich
bleibt, auch als kliniſcher Lehrer ungemein erfolgreich und
anregend war.

Seit 1883 galt ſein Streben namentlich den Samariter
vereinen, für die er ſeine „Erſte Hülfe bei plötzlichen Un-
glücksfällen“ ſchrieb. Er hatte bei den Feldzügen erfahren,
wie wichtig die Anlegung des erſten Verbandes und die erſte
Hülfe für Verletzte iſt, und wollte ſchon im Frieden Vorſorge
treffen, daß möglichſt viele geſchulte Perſonen zur Verfügung
ſtänden. Welchen Anklang ſein Gedanke fand, iſt bekannt:
er hatte die Genugtuung, nicht nur Hunderttauſende nach
ſeinen Plänen unterrichtet zu wiſſen, ſondern auch die amr-
liche Einreihung der Samaritervereine in die Organe des
Sanitätsdienſtes im Feld zu erleben. Wie ſehr die Humani-
tät im Felde ſein unverrückbares Ziel iſt, bewies er noch
vor wenigen Jahren, als er in einem geharniſchten Proteſt
gegen die grauſam zerfleiſchenden mantelloſen Geſchoſſe der
Engländer in die Schranken trat.

Anläßlich ſeines achtzigſten Geburtstages beabſichtigen
zahlreiche Verehrer des hochbedeutenden Mannes, ihm in
ſeiner Vaterſtadt ein Denkmal zu ſetzen. So wohlverdient
ein ſolches auch iſt, ſein eigentliches Denkmal bleiben ſein
Leben und ſeine Taten, würdig der größten Zeit Deutſch
lands, die er, wie kaum ein Ueberlebender, als Zeuge un
tatkräftiger Förderer miterlebt hat. Ein Leben, das im
Dienſte des Gemeinwohls und der Humanität ſeine ganze
Kraft willig geopfert hat, darf der Segenswünſche der ge
ſamten Kulturmenſchheit für einen harmoniſchen Lebens

abend gewiß ſein.
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Leipzigerstr.

No. 6.Kein Umtanusch! F. We Vnice
9Inventur- Ausverſtauf.

Aus allen Abtheilungen meines Waurenlagers sind grosse Posten in

Leipzigerstr.

No. 6.

WWäscſie Sticdſtereien Jisdiseugen Flandküdſiern Wiscſitüdckern
Sclafdedten Steppdecken Fettdecken Sardinen Jortièren

Jeppidſien Borlagen Scſiüregen Antereeugen,
Reste in wollenen Rleiderstoſfen, sckuvare und farbig,

zunmnäengestelltt, deren Verſecf er e niedrigen Preise am 10. h beginnt.
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Perster bühnenkünstler z. B.

Frau Opernsängerin König und
Herrn Opoernsünger Knüpfer vom

Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien.
d —77 a

en
e W
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den

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H. UNDERBERG- ALBREGHT
Hoflieferant Sr. Maj. des Kafſsers u. Königs Wlihelm II.

bora

rimſrt auf 24. Weit. und. auetrie-Ausstelungen
v

m

e

am Rathhause in RHEiN BERG am Niederrhein,

vrerstimmungen, Verädauun
in TheelöffelWirkung.

Seiterewasser giebt eine durststilien

Jegründet 1846. FABRIK- t

Anerkannt bester Sitterlikör!
MARKE Gegründet 1846.

Aromatisch. wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlihuendes Getränk.
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders 2u empfehlen. Bei Magen-

Appetitiosigkeit etc. von vorzüglichster
ſoonekamp in einem Glase Zucker- oder

e vortreff liche Limonade.

Vnentbehrlich für jecke Familie?
an verlanes ausdrüetheb: Vnderberg Boonekamp.

mpglohlen durch zahlreiche

AvSte Bühnenkünstler z S

Frau Opecrnsänxerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom

Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 AMk., in Tuben à 40 Pfg.

Gtheri z
Verdaunngsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchl
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden. Preis h Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.

Srchering's Grüne Appkheke, chaufr? Surie 10.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich e Schering's Pepſin-Eſſenz.

Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit

und iſt gänz beſonders Frauen und
eimung,

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch- Waiſenhaus-UApotheke.

Ghamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftobegründung 1872. Telephon 1137.
Chamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemüörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, hboch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und bochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

Ziehung am 15. Januar 1903.
Badische XI, Pferde-Lotterie,

5063 Gewinne. Gesammtwerth

W Mk. 100000.
darunter 1 à 15000, 10 000. 5000.,
3000. 2000, 5 à 1000, 50 à 600 ete.
Der Verkauf der Gew. ist mit 7000 garantirt
Loose à 1 FI., 1I1--10 Porto u. Liste
20 Pfg. empfiehlt und versendet gegen Coupons,

Briefwarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze, Fern

Ernst Haassengier C0o.,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,
n. A. für

An- u. Verkauf v. Effekten Diskontirung S
guter Wechsel Inkassom Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

m Hypotheken- Verkehr n
auf AeKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Süätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandhbriefſe.

09 Nu

Hamburg- Amerika Linie.
Ole Hamburg- Amerika Linie Verfügt

einschliessfien der im Sau befindlichen
Sehifſfe Aber eine Flotte von 134 grossen
Oceoandampfern mit einem Gesammireum-
Inhalt von 668 000 Srutto-Register-Tonoen;

re Sohiffevertin dungen umepanneo den
ganzen Erdbal!,

Vergnögungs fahrten 179032: nach Westindien

(27. Oec. 1902 u. 7. Febr. nach dem Orlent
(ab Genua 22. Febr. nach Norwegen (ad Hambg.
68. Juni 7. u. 28. Juf), nach Kiel, Trave-

münde zur Kieler Woche (25. Juni. Jul),
nach den Nordisohen tauptstädteo (ad Hambg.
23., August.)

Vergnügungsfahrt
en aem Orient, er Krim n en Kaukasus

mit dem neuen Doppelsehrauben-Schnelldampfer
„Prinzessin Victoria Luise“

Abfahrt von Genua am 30. März
Dauer der Reise v

Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlicb
Genua bis zurück nach Hamburg 42 Tage.

schönen Gestaden des
Schwarzen Meeres“

und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgende Häfen ange-
laufen: Villafranca (Nizza, Monte Carlo),
Palermo (Monreale), Constantin
zunt, Batum (Tifis, Kaukasus), Valta (Li-
vadis, Oriands), Sebastopol, Piräus(Athen),
Calamaki, Nauplia (Eleusis, Korinth, Akro-
xorinth, Mykenä), Syrakus, Neapel (Pom-
weji, Rom, Capri ete.), Algier, Gibraltar,
issabon, Sonthampton(London), Hamburg.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu haben,
oder können destellt werden bei der

Abtheilung Perscnenverkehr der
Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

In Halle a. S.Georg Schultze, Bernburgerstr. 32, I.

erisirter Cönnern scher

Cemen-
Kalk

c. 8(önnkW
(Saalestrecke)

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsefähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Refer. Billigſte Tagespreiſe.

W Fernruf 13 W

Donnerstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr
im Saale des „Evangol. Wereinshauses (Kronprinz)

Konzert
zum Beſten der „Heimath für junge Mädehen“, ver
anſtaltet von der „Ortsgruppe des deutſch-evang. Frauenbundes“.

Mitwirkende Frl. Frieda Berve (Sopran), Frl. Hilda Suchier
(Klavier), Herr Landſchaftsſekreiär Toron (Bariton) von hier und Herr
Amtsrichter Welcker aus Heringen (Violoncell).

Programm Polonnaiſe O-moll von Chopin und Konzertetüde
„Gnomenreigen“ von Liszt. Lieder für Sopran von Schumann, Brahms,
Cornelius. Lieder für Bariton von Heydrich, Schubert und Wagner.
Geſänge für Sopran mit Begleitung von Violoncell. Duette von Hildach
und Henſchel. Stücke für Cello von Händel. (33

Konjertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll hier.
Karten zu 1,50 Mk. u. 1 Mk., Texte zu 10 Pfg. in der Hofmuſikalien-
handlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14., Fernſpr. 2335

Kaiser-Säle.
Heute, Donnerstag, Nachmittag 5 Uhr

W 2zum letzten Male: W
„Drinzeß Herzblättchen“.

Großes Ausſtattungsftück mit Geſang und Tanz
in fünf Akten von Franz Lieſeld-

S Alles Nähere ergeben die Anschlagsäulen.

I GvangeliſationsVorträge
von Konſiſtorialrath Siegmund Schultze aus Magdeburg und

Superintendent PCanu aus Weferlingen.
Donnerstag, den 8. Januar er., Abends 8 Uhr im „Kaffee

garten“ zu Trotha: I. „Geiſt und Geiſter.“ 2. „Alte
und neue Herzen.“ Eintritt frei. Jedermann wird herzlichſt eingeladen.

Reue kaufmänniſche Kurſe

der Handelsſchule zu Halle a. S. (Dir, Mertig),

Abendkurſe für Herren und Damen (Abends 8--10)! Tageskurse!
Einf. u. dopp. Buchführung Französische Hdlskorr.! Engl. Hdiskorr.!
Deutsche Hdlskorr.! Kaufmänn. Rechnen Stenograprie Schönschreiben
usw. Beginn Mittwoch, d. 7. Jan. Anmeldungen tägl. 8--l u. 2-4.

Tanzunterricht.
Der II. Kursus unseres Unterrichts beginnt gegen Ende

dieses Monats im „Hötel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse. Gefl. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse S oder BIumenthalstrasse II.

E. u. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

Damen
werden in kurzer Zeit zu flotten Stenographinnen und
gewandten Maſchinenſchreiberinnen ausgebildet. Neue
Kurſe beginnen am 14. Januar. Honorar mäßig. Stellen
nachweis. Näheres Burgſtraße 25, II. l.

Damen- Stenographen Verein Stolze-Schrey.

Cothringer Roth und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mrtz.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch: Georg WolF, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

Zuckern.3 Magenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
baek für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenmr.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.
Hochſerrſchaftl. J. Etage Königſtraße 7,

8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, I. April 1903 zu ver-
miethen. Beſichtigung Vormittags 11--1 Uhr.

Näheres Marienſtraße 27 b. II.
Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

„„J-—«VJc7CSWJIJJJJ—Die direkten Gemeindeſteuern in Halle für
das Rechnungsjahr 1903.

b. Halle, den 7. Januar.
Der KämmereiHaushaltsplan der Stadtgemeinde Halle pro 1903

iſt in Einnahme und Ausgabe a uf 6986000 Mk. veranſchlagt.
Hiernach macht ſich die Erhebung folgender direkter Gemeinde-
ſteuern für 1903 notwendig: ein Zuſchlag von 140 Proz.
zur Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung der unterſten,
ein Einkommen von 420 bis 660 Mk. umfaſſenden Steuerſtufe eine
Gemeindegrundſteuer von 5,13 Proz. des jährlichen Nutzungswertes der
ſteuerpflichtigen Grundſtücke (d. ſ. 165 Proz. des Ertrags der ſtaats-
ſeitig veranlagten Grund und Gebäudeſteuer) 165 Proz. der ſich aus
der beſonderen Gewerbeſteuer- Ordnung der Stadt Halle ergebenden
Steuerſätze (d. ſ. 192,74 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer)
die Betriebsſteuer mit 65 Proz. Zuſchlag zu derſelben.

Es bleibt nun dem Stadtverordneten-Kollegium, welches ſich dem
nächſt mit dieſer Normierung befaſſen ſoll, überlaſſen, die Steuer
zuſchläge zu genehmigen oder nicht. Die Zuſchläge zu den direkten
Steuern haben bereits im Vorjahre die erhebliche Steigerung von
15 Proz. erfahren. Um nun diesmal eine weitere Erhöhung zu um
gehen, hat bekanntlich der Magiſtrat Reformvorſchläge für die in
direkten Steuerarten ausgearbeitet. Von der zur Vorberatung über
dieſe Reform eingeſetzten Kommiſſion ſind aber nennenswerte Ein
ſchränkungen in der von Herrn Bürgermeiſter v. Holly empfohlenen
Abänderung der Gewerbe, Luſtbarkeits und Umſatzſteuer beſchloſſen
worden, die nicht die gewünſchte Erhöhung der Geſamtſteuereinnahme
zur Folge haben müßten. Um dieſe Einnahme jedoch nicht
reduziert zur Verfügung zu haben, ſah ſich die Ver
waltung der Stadt veranlaßt, wiederum zu einer Er-
höhung der Zuſchläge zu den direkten Steuern zu greifen.
Zum andern weiſt der neue Haushaltsplan Einnahmeausfälle
und Mehrausgaben nach, auf die zum großen Teil von vorn-
herein nicht gerechnet werden konnte es gilt dies vor allem von dem
üÜeberſchuß des Vorjahres, der ſich zwar nicht, wie in
mancher anderen blühenden Stadt, unter der Ungunſt der Zeitverhält
niſſe in ein Defizit verwandelt, aber doch einen Rückgang von 298 000
auf 117 000, alſo um 181 000 Mk. erlitten hat weiter kommen hier
in Frage der Wegfall der einmaligen Mietsnachzahlung für
das Artillerie-Kaſernement in Höhe von 64 000 Mk., die
Verzinſung und Tilgung einer neuen Anleihe von 1 Million
Mark mit 52 500 Mk., die Vermehrung der Verwaltungs-
koſten um 30 000 Mk., bei Kapitel Schulweſen die trotz der
Mehrkoſten des Vorjahres von 192 000 Mk. eingetretene weitere
Steigerung um 80 000 Mk., die Erhöhung der Armenlaſt um
37 000 Mk. u. ſ. w. Zur Deckung dieſer Ausfälle und Mehrkoſten ver
mochten die Gemeindeanſtalten keinen Ausgleich durch Ablieferung
größerer Ueberſchüſſe zu bereiten. Denn, wenn auch das Elek-
trizitätswerk auf den vorjährigen Zuſchuß von 32000 Mk.
gänzlich verzichten und der Viehhof den Zuſchußanſpruch um
5000 Mk. ermäßigen konnte, ſo wurden doch dieſe Vorteile voll durch
den Rückgang der Ueberſchüſſe ausgeglichen, welchen das Gas
werk infolge hoher Kohlenpreiſe und niedriger Preiſe
für Koaks und andere Nebenprodukte erlitt. Ein nach
verſchiedenen Abrechnungen verbleibender Steuerbedarf von
etwa 125 000 Mk. iſt durch eine weitere Erhöhung der Zu-
ſchläge zu den direkten Steuern um 5 Proz. ge
deckt, ſodaß für die Einkommenſteuer eine
Steigerung von 135 auf 140 Proz. und für die
Realſteuern eine ſolche von 160 auf 165 Proz. ein
tritt.

Es ſei noch zu dem bei der vorjährigen Etatsberatung vorge
brachten Wunſch bei der Betriebsſteuer von Zuſchlägen abzuſehen,
bemerkt, daß der Magiſtrat dieſem Erſuchen nicht nur der Zeitverhältniſſe
wegen, ſondern aus dem Grunde nicht entſprochen hat, weil bereits
eine weſentliche Erleichterung für die Gaſt und Schankwirte von der
Billettſteuer und der Herabſetzung der Pauſchal-Luſtbarkeitsſteuer er
wartet wird.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 7. Januar.

Hoher Beſuch. Jhre Königliche Hoheit die Frau Groß
herzogin Marie von Mecklenburg verweilte mit Gefolge
geſtern mittag auf ihrer Reiſe von Rudolſtadt nach Schwerin
eine halbe Stunde auf dem hieſigen Bahnhofe. Herr Miſſionar
Kabis aus Madras in Oſtindien wurde von der hohen Frau
T wgen und zur Tafel gezogen, welche im Fürſtenzimmer ſerviert
wurde.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich geſtern u. a. mit dem
Projekt: Bau einer Mittelſchule an der Ecke der Tor-
und V. Vereinsſtraße; die Herren waren mit der Vorlage im
allgemeinen einverſtanden, ſetzten jedoch eine zweite Leſung an. Einem

Landaustauſch an der Wörmlitz erſt raße ſtimmte die Kommiſſion
nach dem Magiſtratsantrag zu. Ueber die Plazierung der Zeitungs-
berichterſtatter im Stadtverordneten- Sitzungsſaale ſelbſt und nicht, wie
ſeither auf der Galerie, wurde diskutiert; vor Beſchlußfaſſung ſollen
jedoch erſt noch bezgl. Erhebungen angeſtellt werden. Eine Waſch
einrichtung in der FeuerwehrHauptwache wurde für notwendig erachtet.

Trauerfeier der Lateiniſchen Hauptſchule zu Ehren des
verſtorbenen Herrn Prof. Dr. Knauth. Lehrer und Schüler der
Latina widmeten geſtern früh die erſte Schulſtunde im neuen Jahre
dem ehrenvollen Andenken an den während der Weihnachtsferien
heimgegangenen Herrn Prof. Dr. Hermann Knauth. Nach der
einleitenden Andacht, welcher der 90. Pſalm zu Grunde lag, entwarf
Herr Direktor Dr. Rauſch ein ausführliches Bild von dem
Charakter und dem äußeren Lebensgang des Verewigten. Die
ſchätzenswerten Eigenſchaften des Entſchlafenen, ſeine hervorragende
pädagogiſche und wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit, ſeine außerordentliche
Pflichttreue, die ſonnige Heiterkeit ſeines tiefen und frommen Ge
müts laſſen alle, die ihm nahe ſtanden, ſeinen Verluſt um ſo
ſchmerzlicher empfinden. Profeſſor Knauth wurde 1851 zu
Halle geboren. Er beſuchte die Vorſchule und ſpäter das königliche
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen und beſtand am 26. Juli
1870 die Reife Prüfung.
wigHolſteinſchen Füſilier Regiment Nr. 86 zog er nach Frankreich
und machte die Belagerung von Paris mit. Nach ſeiner Heimkehr
widmete er ſich 1871-—1875 in Halle dem Studium der klaſſiſchen
Philologie, war längere Zeit als Hauslehrer in der Gegend von
Breslau tätig, erwarb 1878 auf Grund ſeiner Diſſertation
Quaestiones Propertianae die philoſophiſche Doktorwürde und trat
1879 in das Kollegium der Lating ein, dem er 23 Jahre angehört
hat. Verewigte iſt auch literariſch noch mehrfach hervor
getreten. Abgeſehen von ſeinen lateiniſchen Uebungsbüchern für
Prima und Sekunda hat er ſich weiteren Kreiſen bekannt gemacht
durch ſeine formvollendeten Beiträge zu den beiden letzten Feſt
ſchriften der Latina (ſeine epistula gratulatoria, der Univerſität
Halle zum 200jährigen Jubiläum 1894 gewidmet, und das Gedicht
Francikii laudes, den Franckeſchen Stiftungen 1898 zur 200 jährigen
Jubelfeier dargebracht), beſonders aber durch die dramatiſche Aus
geſtaltung von Schillers Szenen aus den Phönizierinnen des
Euripides, 1898 im hieſigen Stadttheater als Feſtſpiel der Latina
con Primanern dieſer Anſtalt aufgeführt. Die letzte Programm
abhandlung der Lateiniſchen Hauptſchule „Was knüpft uns an
ElſaßLothringen ſtammt gleichfalls von Profeſſor Knauth.
Die Lating wird das Gedächtnis des guten und treuen Mannes
allezeit in hohen Ehren halten.

Das v. Jena'ſche Fräuleinſtift in der Rathausſtraße
kann am 14. Mai d Js. auf eine 200 jährige Vergangenheit

Landeszeitung für die Provinz S

Als Einjährig-Freiwilliger im Schles

I. Beilage zu Nr. II der Halleſchen Zeitung

zurückblicken. Die Stiftung rührt her von dem Kanzler Gottfried von
Jena, an den das Denkmal an der Südſeite der Domkirche, links vom
erſten v heute noch erinnert. Gottfried von Jena, der vorher
Profeſſor der Rechte in Heidelberg und Frankfurt a. O. geweſen und
dann in hohen Staatsämtern des Großen Kurfürſten geſtanden, wurde
bald nach der brandenburgiſchen Beſitzergreifung des Herzogtums
Magdeburg zum Kanzler der Regierung in Halle ernannt. Er be
ſtimmte ſein ſtattliches Haus in der Rathausgaſſe, dazu eine halbe
Hufe Land und ein Kapital von faſt 50 000 Talern zu einem Stifte
für unverſorgte adlige Fräuleins reformierten Bekenntniſſes. Die Er
öffnung des Stiftes erfolgte am 14. Mai 1703.

NMilitäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine GeneralVer
ſammlung am nächſten Sonnabend, abends s Uhr im Schultheiß

Reſtaurant ab. 9Zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter beſteht bekanntlich ein
Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt. Nach dem Jahresbericht vom 1. Juli 1901/1902 kann der
Verein wiederum auf eine recht geſegnete, erfolgreiche Tätigkeit zurück
blicken. Die Einnahmen und Ausgaben im letzten Geſchäſtsjahr
differenzieren mit 17 735,02 Mk. und 10624,39 Mk., ſodaß ein Be
ſtand von 7110,63 Mk. verbleibt. An Effekten ſind 39 000 Mk. zum
Hurswerte von 38 898 Mk. vorhanden. Der ganze Vermögensſtand
Ende Juni 1902 ſtellte ſich hiernach auf 46 008,63 Mk. oder nach
Abzug des noch nicht getilgten 8324,05 Mk. betragenden Teiles des
aus dem Landesmeliorationsfond der Provinz Sachſen ſ. Zt. auf
genommenen Darlehns auf 37 684,58 Mk. Der Verſicherungswert der
dem Verein gehörenden Gebäude, Mobilien, Erntevorräte 2c. beträgt
gegenwärtig 171 490 Mk. Die Arbeiterkolonie Seyda hat
im Geſchäftsjahre wiederum einer großen Anzahl von Arbeitsloſen eine
Zufluchtsſtätte geboten. Die Beſetzung der Kolonie ſchwankte in
den verſchiedenen Monaten zwiſchen rund 80 und 130 Mann.
Die Einnahmen und Ausgaben dieſer Anſtalt ſtiegen auf 63 674,89
Mark und 62 509,23 Mk. Der am Jahresſchluſſe verbliebene Beſtand
von 1165,66 Mk. iſt der Vereinskaſſe wieder zugeführt worden. Die
Zahl der Wanderer-Arbeitsſtätten belief ſich Ende Juni
1902: im Regierungsbezirk Erfurt auf 10, Magdeburg auf 20,
Merſeburg auf 36 und im Herzogtum Anhalt auf 4. Jm Jahre
1901 ſind 277 107 (1900 203 067) Wandergäſte in den Stätten ver
pflegt worden mit einem Koſtenaufwande von 161 526 Mk. (1900
123 624 Mk.) oder pro Kopf 0,6093 Mk. (1900: 0,6163 Mk.

Evangeliſationsvorträge. Jn der „Saalſchloßbrauerei“
hielten die Herren Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze aus
Magdeburg und Superintendent Pfau aus Weferlingen geſtern abend
ihre erſten Evangeliſationsvorträge Herr Konſiſtorialrat Siegmund-
Schultze über „Hat das erſte Biatt der Bibel für uns
noch Wert?“ und Herr Superintendent Pfau über Warum
verhindert Gott nicht Gewalt und Unrecht?“ Der
erſtere führte uns den Schöpfungsbericht, wie er auf dem erſten Blatte
der Bibel verzeichnet iſt, vor Augen und ſtellte dem entgegen die Er
gebniſſe der älteren und modernen Naturwiſſenſchaft. Dann zeigte er,
wie beide Berichte ſich ergänzen und wie das erſte Blatt der Bibel
nur eine den damaligen Zeitverhältniſſen entſprechende Erklärung des

roßen Aktes der Weltſchöpfung ſei. Er führte den Zuhörern dieſen
Akt ſelbſt, ergänzt durch die neueren Forſchungen der Naturwiſſenſchaft,
ſeinen einzelnen Phaſen nach vor und ließ ſie zum Schluß einen Aus
blick auf die herrliche Schöpfermacht Gottes tun. War dieſer Vortrag
des Herrn Konſiſtorialrat Siegmund Schultze knapp und klar, die
Dispoſition trotz der angeführten Beiſpiele überall klar erkennen
laſſend, ſo führte Herr Superintendent Pfau in ſeinem Vortrage
eine Menge Fragen auf, die ſich jedem unwillkürlich aufdrängen, der
dieſe Welt voller Unrecht, Unglück und Gewalttaten vor Augen hat.
Durch das Meer von ſcheinbaren Widerſprüchen und Ungerechtigkeiten
zeigte er in überzeugender, durch die Lebendigkeit der Ueberführung
packender Weiſe auf die Vatergüte Gottes, die ſich uns am verſtänd-
lichſten in ſeinem Sohne offenbart, und tröſtete uns durch den Hinweis,
daß der, der ſolches getan, auch alles Ungemach der Welt zum guten
führen müſſe und wolle. Die ſchon in der Art der Darbietung ſo
verſchiedenen Vorträge feſſelten die Zuhörer doch beide durch die
Macht der Perſönlichkeiten der Redner. Die folgenden Vorträge, die
zu heute abend 8 Uhr an derſelben Stelle angekündigt ſind, werden
ſomit einem großen Jntereſſe begegnen. Es wäre zu wünſchen, daß
recht viele Zuhörer die beiden Herren, die von fern herb eigekommen
ſind, um uns in gemeinverſtändlicher Art über täglich ſich aufdrängende
Fragen zu belehren, mit ihrem Beſuch erfreuten. Die Evangeliſations-
Vorträge werden am Donnerstag abend 8 Uhr im „Kaſſeegarten“ zu
Trotha fortgeſetzt. Durch die Wahl des Lokals iſt namentlich den
evangeliſchen Einwohnern von HalleTrotha der Beſuch der außer
ordentlich anregenden Vorträge bedeutend erleichtert.

Zähl-Freimarken zu 2, 3, 5, 10, 20, 25, 40 und 50 Pfg.
ſind ſeit dem 1. ds. Mts. bei den königlichen preußiſchen Behörden
in. Gebrauch. Die Staatsbehörden zahlen bekanntlich das Franko
für ihre Poſtſendungen nicht in bar, ſondern erlegen eine jährliche
Pauſchſumme. Dieſe ſoll für 1903 neu ermittelt werden, und es
hat ſich hierzu die Verwendung von ZählFreimarken am zweck
mäßigſten erwieſen. Die Marken, welche an das Publikum nicht
verkauft werden dürfen, tragen anſtelle des Germaniabildes die
Jnſchrift: „Frei durch Ablöſung Nr. 21.“

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungs-
ſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des
Monats Dezember 1902 103 Proben zur Prüfung gelangt. Davon
rührten 16 aus den kliniſchen Anſtalten, 4 aus ſonſtigen Kranken-
häuſern, 83 von privaten Aerzten her. Jn 67 Fällen beſtand der
Verdacht auf Tuberkuloſe, in 14 auf Diphtherie, in 12 auf Typhus
uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 7 mal, auf Diphtherie
7 mal, auf Typhus 1 mal erbracht werden.

Polizeibeamte in Zivil. Jn der letzten Zeit ſind, ver
mutlich für hieſige PrivatDetektivinſtitute, mehrfach Ermittelungen
durch Perſonen vorgenommen worden, welche ſich unbefugt als Polizei
beamte in Zivilkleidung ausgegeben haben. Da das zudringliche Auf
treten ſolcher Perſonen die Veranlaſſung zu Beſchwerden bei der Polizei
verwaltung gegeben hat, ſo wird hierdurch vor dieſen vermeintlichen
Beamten gewarnt. Es empfiehlt ſich, eine amtliche Befugnis zu Nachforſchungen nur bei ſolchen Perſonen vorauszuſetzen, deren Beamten

eigenſchaft zweifellos feſtſteht oder welche ſich durch Vorzeigung der
metallenen Amtsmarke als Polizeibeamte der Stadt Halle ausweiſen
können, anderenfalls aber jene Perſonen zur v zu bringen.

Die Wartburg. Seit einigen Tagen hat Herr Emil Schober sen.
im Schaufenſter der Firma Arnold u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtraße 1, ein
an Ort und Stelle nach der Natur gemaltes Oelbild: „Die Wartburg“
ausgeſtellt. Das Bild, welches von dem genannten Herrn auf Beſtellung
gemalt wurde, iſt recht naturgetreu und ſtimmungsvoll.

Auskunftei W. Schimmelpfeng. Der Jahresbericht der Aus
kunftei für 1902 enthält vieles, was die Geſchäftswelt intereſſieren wird.
Die Berichte über die Krediterkundigung im Orient und über den über
ſeeiſchen Auskunftsdienſt, ſowie die Unterhandlungen der Auskunftei mit
ausländiſchen Regierungen wegen Errichtung neuer Niederlaſſungen
werfen intereſſante Streiflichter auf ausländiſche Verhältniſſe, während
das Schlußkapitel Aufklärungen über die Frage der Haftverbindlichkeit
bringt. Der Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt.

Die Neumarkt Schützengeſellſchaft feiert am 13. Mai d. J.
ihr 300jähriges Beſtehen, das in beſonders feſtlicher Weiſe begangen
werden ſoll.

Der Damen Steuographenverein Stolze Schrey hier eröffnet
am 14. d. M. neue Unterrichts Kurſe in der Stenographie und im
Maſchinenſchreiben.

Jm Apollotheater findet am Mittwoch, den 14. d. M. das
diesjährige große Koſtümfeſt ſtatt. Die Räume des großen
Etabliſſements werden hierzu in prächtigſter Weiſe dekoriert werden.
Ein Feſtſpiel der Künſtler des Apollotheaters wird das luſtige Karnevals
treiben eröffnen. Die drei ſchönſten Damenmasken erhalten wertvolle
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achſen, für Anhalt und Thüringen.
Preiſe. Für den muſikaliſchen Teil werden drei Muſikkorps ſorgen.
Der Vorverkauf findet täglich im Theaterbureau vormittags von
11--1 Uhr ſtatt.

Kleinfeuer. Heute früh 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach
der Neuen Leipziger Chauſſee 3 gerufen, wo die Werkſtätte des Tape
zierers Max Thiele in Brand geraten war; nach 1 ſtündiger Tätig-
keit war das Feuer gelöſcht.

Betriebsſtörungen. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ent
gleiſte in der Delitzſcherſtraße auf dem Bahnhofsvorplatze ein Motor-
wagen der Halleſchen Straßenbahn, wodurch eine Betriebsſtörung beider
Linien von 5 Minuten entſtanden iſt. Heute früh 71 Uhr verlor
in der Merſeburgerſtraße ein Wagen des Fuhrwerksbeſitzers Pfannenberg
das rechte Hinterrad. Der Wagen kam auf die Schienen der Straßen
bahn zu liegen, es entſtand eine Betriebsſtörung von 15 Minuten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag, den 8. Januar beginnt mit der 113. Abonnements
Vorſtellung das Abonnement des zweiten SpielAbſchnittes. Die
Erneuerung der Karten muß daher bis zu dieſem Tage geſchehen ſeinund liegen die Abonnementskarten im Bankhauſe Reinhold Steckner

am Markt zur gefl. Abnahme bereit. Das Ausſtattungs
ſtück „Die Reiſe um die Erde“ wird morgen, Donnerstag, zum
14. Male gegeben. Auf das am Freitag ſtattfindende letzte Gaſt
ſpiel der Kgl. Sächſ. Kammerſängerin Frau Erika Wedekind
ſei nochmals hingewieſen. Die Künſtlerin ſingt bekanntlich die drei
weiblichen Hauptpartien in der Oper Hoffmanns Erzählungen“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das erſte Berliner Original Bunte Theater beſchließt ſein überaus
erfolgreiches Gaſtſpiel am Donnerstag, den 8. d. Mts. mit einer
intereſſanten Abſchieds Vorſtellung, in welcher alle ſo beifällig auf
genommenen Kräfte, an deren Spitze Toni Senders, die luſtige
Wiener Soubrette, Marcell Salzer, der hier ſo ſchnell populär
gewordene, vielſeitige Humoriſt, Frl. Bokken-Laſſon, die pikante
internationale StraßenSängerin, der liebenswürdige Geſangskünſtler
Friedrich und alle anderen Mitwirkenden nochmals Gelegenheit
haben werden, mit ihren Glanznummern vor dem Publikum zu erſcheinen,
wobei das Programm noch durch neue Gaben bereichert wird. Dieſer
letzte Gaſtſpielabend des erſten Original Ueberbrettl dürfte noch
eine beſonders große Anziehungskraft ausüben. Am Freitag
findet die nächſte Wiederholung von Blumenthal und Kadelburgs Luſt
ſpiel „Das Theaterdorf'“ ſtatt, welch luſtige Novität bei allen
Aufführungen denſelben großen Lacherfolg hatte, wie bei der Première.
Lauffs hochintereſſantes Schauſpiel „Der Heerohme“ wird am
Sonnabend zum erſten male wiederholt. Herr Direktor
Mauthner hat Gerolamo Rovettas dreiaktiges Schauſpiel „Die
Unehrlichen“ zur Aufführung am Neuen Theater erworben.
Emil Meßthaler, durch ſeine wiederholten Gaſtſpiele mit dem
Theater der Modernen auch in Halle bekannt und accreditiert, wird in
der nächſten Zeit ein kurzes Gaſtſpiel im Neuen Theater abſolvieren.

Wolzogen- Konzert. Jn ſeiner dem Konzert vorangeſchickten
Anſprache beionte Herr von Wolzogen ausdrücklich, daß er ſein
jetziges Unternehmen nicht mit dem „Ueberbrettl“ verwechſelt ſehen
möchte. Das „Ueberbrettl“ verdanke zwar auch ſeiner geiſtigen An
regung Daſein und Leben, ſei aber durch gewiſſenloſen Betrieb platter
Nachahmer arg verflacht. Die Erfahrungen der UeberbrettlZeit ſeien
aber ſeinen neuen Unterhaltungsabenden zu gute gekommen. Jn
trefflichſter künſtleriſcher Form ſollen den Zuhörern ernſte und heitere
Muſik, Volkslieder, Rezitationen aller Art in reicher und bunter Ab
wechslung geboten werden, um das Jntereſſe immer friſch und wach
zu erhalten. Der Gedanke iſt unbedingt vortrefflich. Und die zwang-
loſe, natürliche Art, in der Herr von Wolzogen das Programm
zur Ausführung bringen läßt, ſtellt ſofort zwiſchen
Podium und Saal jene ſympathiſche Strömung und Gegen-
ſtrsömung her die den künſtleriſchen Genuß erhöht und reizvoll
macht. Unſerem heutigen Konzert fehlt ja leider die intime Behag
lichkeit früherer Zeiten, eine Tatſache, die für die Entwickelung der
Kammermuſik von keineswegs günſtigem Einfluß geweſen iſt. Herrn
von Wolzogens Unternehmen verſucht es mit Glück, die näheren Be
ziehungen zwiſchen Hörer und Konzertgeber wiederherzuſtellen, indem
es jedem guten Geſchmack entgegenkommt und alle Vorträge mit ſtarker
perſönlicher Färbung und mit Geberdenſpiel ausſtattet. Der ernſten
Muſik iſt ja damit verhälinismäßig am wenigſten genützt. Jn ihr
verlangt unſer heutiges Publikum künſtleriſche Jndividualität, die
ihre geiſtige Kraft auf ttadelloſes techniſches Können ſtützt.
Das weiß Herr von Wolzogen natürlich auch. Deshalb
hat er für Violine und Klavier zwei tüchtige Muſiker, die Herren
Kapellmeiſter Erich Band und Violin-Virtuos Gregor Akimoff'
verpflichtet. Herrn Bands Soloſtücke wollten in pianiſtiſcher Hinſicht
nicht viel beſagen; ſeine Begleitung war aber teadellos.
Herr Akimoff ſpielte eine Sonate von Grieg und einen
Czardas ſo ausgezeichnet, daß ihm lebhafteſter Beifall und
wiederholter Hervorruf wurde. Frau Lizzie Sondermanns
Stimme iſt ſtark verblüht, und alle Geſten und mimiſchen Künſte ver
mögen nicht darüber hinwegzutäuſchen indeſſen ihr geſchmack
volles Programm, das Plüddemann, ferner Löwe und Kögel
bevorzugte, ſowie die warm belebte Wiedergabe der Ballade von
„Sankt Peter und die Geis“ bezeugten doch ihre gediegenen künſtleriſchen
Qualitäten. Leider vermag auch Frau von Wolzogen nicht
allein durch ſtimmliche Vorzüge zu feſſeln. Wenn ſie aber mit der
Guitarre am ſeidenen Bande vor uns ſteht und ihre ernſten wie
neckiſchen Volkslieder zu eigener Begleitung ſingt, dann iſt ſie einfach
entzückend. Haltung, Bewegung, Mienenſpiel, Geſang und die eleganten
Griffe auf der Guitarre vereinigen ſich da zu einer ſo
zwingenden, harmoniſchen Geſamtwirkung, daß man von
Herzen in den jubelnden Beifall der andern Hörer ein-
ſtimmt. Der deklamatoriſche Teil des Programms wird
durch Frl. Anny Groß und Herrn von Wolzogen ſelbſt be
ſtritten. Die Grazie und Anmut, mit welcher Frl. Groß die ſteyriſche
und oberbayeriſche Mundart behandelt, ſetzte aller Hände in Bewegung.
Herr von Wolzogen ſprach ſeine eigenen Dichtungen „Mann über
Bord“, das „Philiſterparadies“ und die „Ballade vom verkauften
Aſſeſſor“ die ſich durch eine Fülle von Ernſt und Scherz und zum
Teil geiſtreiche Sprachbehandlung auszeichnen, mit vorzüglicher
Pointierung aller Einzelheiten. Soweit ſich beobachten ließ, hatte der
anregende Abend auf das Publikum einen nachhaltigen, vornehmen

Eindruck hinterlaſſen. Dr. W. Kaiſer.
Provinz Sachſen und Umgebung.

e. Seeben, 6. Jan. (An erkennung fürtreueDienſte.)
Am 1. Dezember 1901 waren 50 Jahre dahingefloſſen, daß der frühere
Grubenaufſeher jetzige Berginvalide Wilhelm Nilius aus Seeben
ununterbrochen im Betriebe der Braunkohlengrube „Glück auf“ bei
Seeben Beſchäftigung gefunden hatte. Mit ſeltener Treue und Ge
wiſſenhaftigkeit hat Herr Nilius die vielen Jahre hindurch ſeine
ſchweren Berufspflichten als Bergmann bei einem und demſelben Arbeit
geber erfüllt. Die aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums bereits getroffenen
Vorbereitungen wurden jedoch jäh unterbrochen durch den zwei Tagevor dem Feſttage eingetretenen Tod ſeines Sohnes, des Ober

ſteigers Karl Nilius, welcher in Ausübung ſeiner Pflichten als Betriebs
führer des Braunkohlenwerkes in einer Tagesſtrecke von herein
brechendem Gebirge verſchüttet wurde. Die treuen Dienſte des Jubilars
haben jedoch ſeitens der Gewerkſchaft „Glück auf“ durch die jetzt erfolgte
Ueberreichung eines Geldgeſchenkes von 300 Mk. nach
träglich noch die gebührende Anerkennung gefunden. Wir geben hiervon
mit beſonderer Befriedigung Kenntnis und wünſchen dem Jubilar, der
ſich übrigens in ſehr geordneten Verhältniſſen befindet, einen noch recht
langen und für die Folge ungetrübten Lebensabend.
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S Delitzſch, 6. Jan. (Zu dem Brande) in der Schokoladen
und Zuckerwarenfabrik von Gebrüder Böhme wird uns von beteiligter
Seite noch mitgeteilt, daß das Feuer die Parterreräume und das
rechte Seitengebäude verſchont hat. Der Betrieb wird wie bisher
erſgendert weitergeführt und Aufträge prompt erledigt
verden.

Wittenberg, 6. Jan. (Schwerer Ginbruch.) Der
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Nicodemus Jaſinsky hatte mit u
Gehülfen verahredet, im Warenhauſe von Berſchack einzubrechen.
Dieſe hatten der Polizei Mitteilung gemacht, die nun den Ein
bruch bequem überwachen konnte. Jaſinsky und einer ſeiner Ge
hilfen ließen ſich an einem Knotenſtrick (eine Art primitiver Strick
leiter) den nach dem Kellergeſchoß führenden Lichtſchacht, rechts
von der Ladentür hinab, räumten unten mit leichter Mühe einen
noch unter dem großen Schaufenſter befindlichen Laden weg und
drangen ſo in das Erdgeſchoß und von da in den Laden, wo ſie,
während der dritte Komplize draußen Schmiere ſtand, eine Stunde
lang im Schweiße ihres Angeſichts mit einem alten Meißel die
Kaſſe erbrachen, der ſie das S etwa 30 Mark, ent
nahmen und einen mächtigen Sack voller Ware wollene Hemden,
Strickwolle, Jacketts uſw. packten. Als ſie nach vollbrachter Arbeit
das Lokal auf demſelben W den ſie gekommen waren, verlaſſen
wollten, wurden ſie in aller Stille von dem ſie erwartenden Polizei
beamten und Wächtern feſtgenommen, ſo daß der Jnhaber des
Warenhauſes, den man ruhig ſchlafen gelaſſen hatte, nach jeder
Richtung vor einer vollendeten Tatſache ſtand.

Wittenberg. 6. Jan. (Zugverſpätung.) Da ſich
an der Maſchine des in vergangener Nacht 9 Uhr 35 Minuten von
Berlin hier fälligen D-Zuges eine Achſe warm gelaufen hatte undhell brannte, ſo traf der Jug ſchon mit etwas Verſpätung ein und

mußte auch noch v lange hier warten, bis der nötig gewordene
Maſchinenwechſel ſtattgefunden hatte.

Niederbeung, 6. Jan. (Poſthilfsſtelle.) Jn Geuſa bei
Niederbeuna wird am 15. Januar eine Poſthilfsſtelle eingerichtet, die
ihre Verbindungen durch Landbriefträger erhält.

z Hſterfeld, 5. Jan. richinen.) Der Fleiſchbeſchauer Barbier Kilian fand in einem vom Fleiſchermeiſter Dietze
geſchlachteten Schweine Trichinen.

Zeitz, 6. Jan. (Kaiſerbeſuch. Wie die „Zeitzer
N. N.“ erfahren, wird der Kaiſer anläßlich der Manöver auch
auf Schloß Droyhßig bei dem Prinzen von Schönburg
Waldenburg, der früher Adjutant Sr. Majeſtät war, einen Be
ſuch abſtatten.

Weißenfels, 6. Jan. (Folgen der Klatſchſucht.)
Die 15jährige Margarete Diesmar aus Langendorf ſtürzte ſich
geſtern vormittag, weil ſie von einigen Mitarbeiterinnen in der
Schuhfabrik beleidigt und gekränkt worden war, in die Saale und
ertrank, ehe Hülfe möglich war.

uerfurt, 6. Jan. (Krch achrichten. Fabriken-
ſchluß. Kreistag.) Im verfloſſenen Jahre wurden in unſerer
Gemeinde 209 Kinder getauft. Trauungen fanden 47 ſtatt. Es ſtarben
aus der Stadtgemeinde 158 Perſonen. Von den 158 Perſonen ſind
93 kirchlich beerdigt worden. Die Kollekten ergaben 224,73 Mk., die
Kirchenſammlungen 191,27 Mk Für die Armen ſind 121,51 Mk.
und durch Hauskollekten 438,95 Mk. geſammelt worden.
Die Zuckerfabrik Alt-Querfurt hat während der letzten Campagne
546 000 Zentner Rüben verarbeitet, gegen 678 000 r im vorigen
Jahre. Die Zuckerfabrik Körbisdorf verarbeitete dieſen Winter 797 000
Zentner Rüben. Jn der letzten Kreistagsſitzung unſeres Kreiſes
wurde der Stadt Querfurt zur Straßenverbreiterung am Nebraer Tor
hier, woſelbſt das Steinbruch'ſche Grundſtück angekauft werden ſoll, eine
Beihilfe von 15 000 Mk. aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe und
der Stadt u U. zur Verbreiterung der Brückenſtraße eine
Beihilfe von 4000 Mk. aus dem Kreiswegebaufond bewilligt.

r. Bibra, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten. Stellen-
wechſel. Hohes Alter.) Jn der hieſigen Parochie wurden im
vergangenen Jahre 64 Kinder geboren, das ſind 9 weniger als im
Vorjahre. Die Zahl der Taufen betrug 57, die der Trauungen 14.
Geſtorben ſind 36 Perſonen gegen 50 im Jahre 1901, von denen 9 ein
Alter von über 70 Jahren erreicht hatten. Am 1. April er. ſcheidet
Lehrer M. Lan ge nach ſiebenjähriger Wirkſamkeit aus ſeinem hieſigenAmte, um einer Berufung an die Volksſchule der Stadt Aſchersleben

zu folgen. Der allgemein verehrte Paſtor em. Weilepp feierte
am Weihnachtsheiligabend in ziemlicher Rüſtigkeit ſeinen 89. Geburtstag.

Eisleben, 6. uar. (Diebſtahl.) Einem in der
Vikariatsgaſſe wohne Brauer wurden in der Shylveſternacht
aus der Hoſe, die in einem unverſchloſſenen Schranke hing,
53 Mark entwendet. Der Dieb, der wahrſcheinlich unter einem
der Mitbewohner des Logis zu ſuchen und flüchtig iſt, iſt durch ein
offenſtehendes Fenſter ein und ausgeſtiegen.

Sangerhaufen, 6. Jan. (Stellenwechſel, Stande s
amtliche s.) Die Verwaltung der Oberförſterei Pölsfeld iſt vom
1. Februar ab dem Forſtmeiſter Vohs aus Reppen übertragen
worden. Jm abgelaufenen Jahre wurden in hieſiger Stadt 392
Kinder geboren, geſtorben ſind 235 Perſonen und Eheſchließungen
haben 81 ſtattgefunden.

Nordhauſen, 6. Jan. (Ein ungetreuer Haus-
5urſche) iſt der 20jährige Arbeiter Karl Huſung, Kloſterhof
Nr. 15 hierſelbſt. Derſelbe ſtahl aus drei Geſchäften, in denen er
in den letzten Jahren tätig war, Waren und Wirtſchaftsgegen
ſtände. Bei einer bei ihm abgehaltenen Nachſuchung fand man
Kaffee, Schokolade, geiſtige Getränke, kurz allerhand Kolonial

Tapeten, Hausgeräte und ſonſtige Sachen in ziemlich großer
Menge.

Vordhauſen, 6. Jan. (Ueber den Einbruchs
diebſtahl) im Gaſthof „Mohr“ wird noch gemeldet: Der Ein
brecher, ein vorbeſtrafter Jtaliener, war erſt am ſelbigen Tage mit
der Bahn hier angekommen. Abends 287 Uhr war er in den Gaſt
hof eingedrungen, ohne vorher in der Gaſtſtube geweſen zu ſein,
und zwar in ein Fremdenzimmer, wo er Kommode, Handkoffer,
verſchiedene Kartons und Kleidungsſtücke gründlich durchſuchte,
ohne Geld oder Wertſachen zu finden; nur konnte er einen halben
Wecken und 2 Paar Strümpfe entwenden, wurde aber noch bei
ſeiner Durchſuchung bemerkt und erwiſcht.

S Nordhauſen, 6. Jan. (Schrebergärten. 300jähr.
Gaſthaus-Jubiläum.) Schrebergärten will der hieſige Magiſtrat
ruf einem an der Moltkeſtraße (an der Südweſtſeite der Stadt) belegenen
ſtädtiſchen Ackerplane anlegen und vom 1. April d. Js. ab auf
unbeſtimmte Zeit für einen Jahrespachtzins von 15 Mk. abgeben.
Der hieſige Gaſthof „Hotel zum römiſchen Kaiſer“ halt in dieſem
Jahre das Jubiläum ſeines 300jährigen Beſtehens zu feiern. Jm
Jahre 1603 (ein Tagesdatum enthält die Nachricht leider nicht)
bewilligte der Rat der Reichsſtadt Nordhauſen, um dem fühlbaren
Mangel eines vornehmen Gaſthofes in der Stadt abzuhelfen,
die Ratsfreunde Michael Rinckleb für ſeinen Hof auf dem Kornmarkte
Freiheit von ſtädtiſchen Abgaben und Bürgerpflichten und gewährte ihm
jährlich 2 Fuder Heu von des Rates Wieſen, wogegen ſich der Ratsherr
Rinckleb verpflichtete, in ſeinem Hauſe und Hofe Gaſtung zu führen
und die Fremden von Adel und andere (vornehme) Reiſende, ſo nach
Nordhauſen kommen und bei Tag oder Nacht Herberge begehren würden,
nebſt ihren Wagen und Pferden willig und gern aufzunehmen.

Magdeburg, 6. Jan. (Ehrenbürgerrecht.) Der
Oberpräſident unſerer Provinz Dr. von Boetticher, Excellenz, iſt
anläßlich ſeines 70. Geburtstages auch von der Stadt Stral
ſund zum Ehrenbürger ernannt worden.

Klausthal im Oberharz, 4. Jan. (Vom Wetter
Kanarienvogelzucht. Geſundes Klima.) Durch das
milde Wetter iſt der Schnee auf den frei gelegenen Stellen faſt gänzlich
zum Schwinden gebracht; im Walde findet man jedoch noch viel
Schnee. Das Wild hat ſich bis jetzt gut gehalten. Auch bei der
ſtarken Kälte hat es, da an vielen Stellen im Gebirge Futterſtellen
eingerichtet waren, keine Not gelitten. Um die Hebung der Kanarien
vogelzucht, die manchem Einwohner unſerer Bergſtadt einen lohnenden
Nebenerwerb verſchafft, macht ſich der Kanarienzüchterverein „Kanaria“
ſehr verdient. Derſelbe wird vom 24. bis 26. d. Mts. im Hotel
Stadt London“ hierſelbſt eine Ausſtellung von edlen Kanarienvögeln
veranſtalten. Eine Verloſung von h Rollern wird die Aus
ſtellung beſchließen. Wie geſund der lufenthalt in unſerem Höhen

klima iſt, erhellt daraus, daß von den in unſerer Bergſtadt im Jahre
1902 verſtorbenen 107 erwachſenen Mitgliedern der lutheriſchen Kirchen
emeinde 38 das Alter von 70 Jahren überſchritten haben. Darunterßanden 25 in einem Alter von 70—80 Jahren, 9 in einem Alter

von 80-—90 Jahren und 4 hatten das 90. Lebensjahr überſchritten.

Weimar, 6. Jan. (Raubanfall.) Ein anſtändig ge
kleideter junger Mann ſtürzte ſich geſtern abend auf e
Straße z eine Dame, r a nieder und entriß mit Gewalt
ihr franzöſiſches Täſchchen ompadour). Er entkam als
baldiger Verfolgung. Außer einer goldenen Lorgnette und einigen
Kleinigkeiten waren 12 Mark in barem Gelde in dem Täſ
enthalten.

C Arnſtadt, 6. Januar. (Von einem raffiniertenSchwindler) wurde die Vorſteherin eines hieſigen Penſionats um
eine Summe Geldes r. Nachts um 11 Uhr wurde ſie durch
einen Poſtboten mittelſt der Hausglocke geweckt und ihr ein Telegramm
überreicht, in dem eine frühere Penſionärin um ſofortige Ueberſendung
von 60 Mk. dringend erſuchte. Da der Bote auch eine mit Poſtſtempel
und Beamtenunterſchrift verſehene Poſtquittung r ſo ad
die Dame dies Geld mit 1,20 Gebühren auch dem Manne ein. Die
Sache ſtellte ſich aber ſpäter als eine n heraus, Telegramm
und Quittung waren gefälſcht, die Poſtüniform hat ſich der Betrüger
auf welche Art verſchafft. Kein Verdachtsgrund hat bisher auf
eine Spur desſelben geführt.

Leipzig, 2. Jan. (Hirzels Jubiläum und
Guſtav n Der Gedenktag, den geſterndie alte, ehrenwerte buchhändleriſche Verlagshandlung
S. Hirzel in der Feier ihres 50jährigen Geſchäftsjubiläums
beging, gab weiteſten Kreiſen unſerer Stadt und vor allem auch
der buchhändleriſchen Welt freudigen Anlaß, dem Jnhaber der

irma, Herrn Georg Hirzel. mit herzlichen Wünſchen und
Ehrungen näherzutreten. Jn der Reihe der beglückwünſchenden
Korporationen ſtanden der Börſenverein der deutſchen Buchhändler
in Leipzig und der Verein Leipziger Buchhändler, und mit ihnen

lreiche Vertreter der heimiſchen Verlegerſchaft, ſowie viele
önner und Freunde des altberühmten Hauſes. er Jubel

und Ehrentag der Firma erregte in dem gegenwärtigen Jnhaber
derſelben den Wunſch, durch ein glänzendes Beiſpiel eines har
moniſchen Verkehrs zwiſchen Autoren und Verlegern die früheren

iten ſeines Hauſes für ſeine Freunde anſchaulich zu beleuchten.
beſtimmte dazu (dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge) eine Ausleſe aus

den zahlreichen Briefen, welche Guſtav Frehtag, der
„Dichter des Verlags“, bis nahe an ſein Ende, im Frühjahr 1895,
an Salomon Hirzel und die Seinen in drei Generationen gerichtet
hat, und übergab ſie, als Handſchrift gedruckt, in vornehmer Aus
ſtattung, mit den Bildniſſen der drei Firmeninhaber gegziert, ſeinen
Freunden. Die Auswahl der veröffentlichten Briefe Guſtav Frey
kags, zu denen Alfred Dowe die Einleitung ſchrieb, gibt ein an
ſchauliches Bild von Freytags Verhältnis zum Hauſe Hirzel und
läßt zugleich intereſſante Charakterzüge einer Reihe von Zeit
genoſſen erkennen, mit denen Guſtav Frehtag in Berührung ge
kommen. Jm Zuſammenhang ſetzen die aufbewahrten Schreiben
von Guſtav Freytags Hand mit dem Frühjahr 1854 ein.

Vermiſchtes.
Zu der Ueberſchwemmung in Liſſabon wird weiter gemeldet:

Durch den Bruch des H ervoirs der alten Liſſaboner Waſſer
leitung wurden mehrere Straßen der nördlichen Stadtteile über-
ſchwemmt. Jnangis Häuſer ſind ſo unterwaſchen und zerſtört, daß
die Jwſaſſen delogiert werden mußten. 15 Perſonen fanden
durch die Kataſtrophe ihren Tod. Das Theatro do
Rato, in welchem am M noch der Pariſer Dirigent Colonne
mit ſeinerm Orcheſter konzertiert hatte, gilt als verloren. Die
Riſſe an der „Waſſermutter“ ſind ſchon ſeit langem bemerkt wor
den; man ſchritt aber leider nicht gleich an die Ausbeſſerung,
ſondern verſchob ſie bis zum Frühjahr.

Die Unterſuchung in der Affäre Humbert wird, wie aus Paris
berichtet wird, fünf bis ſechs Monate beanſpruchen. Die Ver
handlung ift erſt nach den großen Gerichtsferien, alſo für Anfang
Herbſt in Ausſicht genommen. Die Abdvokaten tauſchen mittler
weile den Jnbalt der vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Aus
ſagen ihrer Klienten aus, welche ſomit leicht in der Lage ſind,
Widerſprüche zu vermeiden. Die vollkommen phantaſtiſchen An
aben Romain Daurignacs über die Exiſtenz zweier Crawford
chen Agenten, Müller, Vater und Sohn, finden ihre angebliche Be

ſtätigung durch Frau Thereſe. Gleichwohl hofft der Unterſuchungs
richter, bald volle Klarheit darüber zu ſchaffen, wer der Urheber
des Crawfordſchwindels geweſen iſt.

ltet den Dieb! Jn der Rue Dancourt zu Paris ent
wendete am v vormittag gegen 10 Uhr ein ganz anſtändig gekleideter ch von der Auslage eines Geflügelhändlers
einen feiſten Trutahn. Der Kaufmann hatte indes von der
Kaſſe im Jnnern x Geſchäfts den Diebſtahl bemerkt und ver
folgte ſofort den Dieb mit dem üblichen Rufe: „Haltet ihn auf!“
Ein und mehrere andere Perſonen ſchloſſen ſich ihm
an. Aber der Langfinger hatte ſchnelle Beine, und wer weiß, ob
man ſeiner habhaft n wäre, wenn nicht ein ſonder-
barer Zufall hierbei mitgeholfen hätte. Jn der Rue
Antoinette wollte der Dieb eben in einem großen Hofe mit zwei
Ausgängen verſchwinden, als einer der Verfolger einen Revolver
aus der Taſche zog und zweimal in die Luft u oß. Da blieb der
Dieb plötzlich ſtehen und brach im nächſten enblick zuſammen,
ſodaß man ihn feſtnehmen konnte. uf der Polizeiwache ſtellte
ſich alsbald heraus, daß er keineswegs verwundet war. Er Zrie
ſich eingebildet, er ſei getroffen, und dieſe „fixe Jdee“
iähmte momentan ſeine Gliederl Man hatte es mit einem unter
kunftsloſen, längſt geſuchten, 18jährigen Taugenichts zu tun, der
nun nach dem Depot wanderte.

Mordtaten eines Bahnwärters. Die Frau des Bahnwärters
Vito Bambino in Battipaglia (Süditalien) beging vor einigen
Wochen Selbſtmord, indem ſie ſich unter einen Eiſenba warf.
Die Eiſenbahnverwaltung ſtellte Erhebungen über den Selbſtmord
an. Eine ganze Reihe von Zeugen bekundete, daß ſich die un
glückliche Frau das Leben genommen habe, weil ſie von ihrem
Mann entſetzlich mißhandelt worden ſei, und der Bahnwärter wurde
deshalb entlaſſen. Jn ſeiner Wut ſchwur er, ſich an allen Zeugen
zu rächen, die gegen ihn ausgeſagt hatten. it der Verwirk
li dieſes s hat er bereits begonnen. Zunächſt er
ſchoß er eine verheiratete Frau namens Roſa Cuonio, Mutter
von 4 Kindern. Dann lauerte er dem Bahnwärter Alfonſo
Georgio auf und tötete ihn durch 4 Revolverſchüſſe. Ferner
verwundete er durch Revolverſchüſſe einen anderen Bahn-
wärter, Pietro Broniag, und iſt ſeitdem ver ſchtwvunden. Man
kann ſich denken, in welcher Angſt die anderen Leute leben, die gegen
den blutgierigen Menſchen ausgeſagt haben.

Tötlicher Sturz beim Rennen. Bei einem Offiziersrennen
in Marſeille ſtürzte am Sonntag der Dragonerleutnant de
Jarnac ſo unglücklich mit ſeiner Stute „Violette III“, daß eine
Gehirnblutung eintrat und der lückliche Offizier wenigeStunden ſpäter, ohne wieder zum Bewußtſein gelangt zu ſein, ſein

Leben aushauchte.
Unterſchlagungen. Bei dem Schiedsgerichte für Arbeiter

verſicherung zu Hamburg ſind Urkundenfälſchungenund Unterſchlagungen von hamburgiſchen Slaatsgeldern
in größerem Umfange von Regiſtrator Le o und dem Kanzliſten
Behrmann verübt worden. Letzterer iſt verhaftet worden,
während Leo geflohen iſt.

Hochwaſſer. Aus Worms meldet die „Frkf. Der
Rhein iſt oberhalb und unterhalb der Stadt über die Ufer getreten
und überſchwemmt große Teile der Wieſen. Geſtern wurde vom
Ober Neckar bedentendes Steigen gemeldet. Die Hochwaſſergefahr
iſt höher als vor 14 Tagen.

Wetterbericht vom 7. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
hz 5 stan 22am d e IzBeobachtungs niveau z c Wetter S

ſtation reduzirt z 85 6. 7. vJan. Jan.
1) Stornoway 741,5 737,7 wo ſtark Schnee 1,70
2 Blachſod 735,0 737,7 NNW ſtark halbbedeckt) 6,79
3 Shields 741,3 732,7) W leicht heiter 6,10
4 Scilly 747,0 746,51 W ſtark wolkig 8,90
5 Jsle d'Aaix 708, 2 76 Paris OID 277 Vnſſingen 751,7 716,0 S mäßig Regen ſ 8,00
8 Helder 751,6 745,4 8 ſteif bedeckt 7,509
9 Chriſtianſund 748 6 736,0 WSW ſehr leicht wolkig 0,35

10 Skudesnaes 747,2 736,1 8 ſtark bedeckt 5,10
11 Skagen 750,8 741,2 8W leicht Regen 5,00
12 Kopenhagen 753,1 746,1 8SWſchwach Nebel 7,20
13 Karlſtad 751,6
14 Stockholm 751,2
15 Wisby 752,9
16 Haparanda 751,8 S17) Borkum 750,8 745,1 8W friſch Regen 7,40
18 Keitum 748,8 744,7 8W ſtark bedeckt 4,90
19 Hamburg 752,6 749,1 88 W mäßi bedeckt 6,60
20 Swinemünde 755,0 750,3 88Wſchwa bedeckt 5,90
21 Rügenwalder

münde 755,3 750,3) W leicht bedeckt 5,80
22Neufahrwaſſer 755,3 750,7 88W ſehr leicht bedeckt 5,10
23 Memel 754,0 748,0 88 W ſchwach bedeckt 3,70
24 Münſter, Weſtf. 755,0 750,4 W leicht heiter 8,89
25 Hannover 755,2 750,9) W mäßig bedeckt 8,40
26 Berlin 755,3 752,5) SW leicht halbbedeckt 5,90
27 Chemnitz 759,0 756,4 S W ſehr leicht heiter 6,60
28 Breslau 757,9 755,4) 8 ſchwach Dunſt 5,69
29 Metz 760,8 755,5) 8 ſchwach heiter 4,79
30 i. 759,5 755,0) W leicht heiter 5,35
31 Karlsruhe 761,0 756,1 880 leicht bedeckt 4,69
32 München 762.4 757,9 SW ſehr leicht wolkenlos 120
33 Holyhead 741,0 735,7 W ſteif wolki 7,89
34 Bodö 748,1 740,9 0 mäßig wolkenlos 2,20

35 Riga rHamburg, 7. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 733 mw)

über Schottland. Jn Deutſchland ſüdliche und ſüdweſtliche Winde,
mild, vielfach heiter, im Norden meiſt Regen gefallen. Trübes,
windiges, zunächſt noch mildes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Januar.

Wetterbericht vom 7. Januar, morgens 5 Uhr.
Eine neue tiefe Depreſſion war geſtern weſtlich von Schottland
erſchienen, und wenn dieſelbe in Deutſchland auch kein nennens
wertes Sinken des ohnehin ſchon ziemlich niedrigen Barometer
ſtandes veranlaßt hat, ſo wird durch dieſelbe für die nächſten
Tage wandte regneriſches und mildes Wetter veranlaßt
werden. Geſtern abend kam in Magdeburg Mondhof und
ein gut entwickelter Mondring zur Beobachtung.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Januar: Vor
wiegend wolkiges bis trübes, mildes und windiges Wetter mit
Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, nur vorübergehend ein
wenig kälteres Wetter mit Regenſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden, 7. Jan. Jm Befinden des Königs iſt
eine weitere Beſſerung eingetreten.

Köln a. Rh., 7. Jan. Der Rhein iſt noch immer im
Steigen begriffen.

Kaſſel, 7. Jan.
über die Ufer getreten.

Paris, 7. Jan. Auf den Jnſeln Guadeloupe und La
Réunion ſind zwei miniſterielle Senatoren ge-
wählt, ſodaß die Zahl der gewählten miniſteriellen Senatoren
auf 66 ſteigt.

Paſſau, 7. Jan. Der „DonauZtg.“ zufolge ent
glei ſte vorgeſtern Abend infolge Unterſpülung durch Hoch-
waſſer auf der Lokalbahnſtrecke Paſſau bis Freyung bei der
Station Kalteneck ein Perſonenzug. Sieben Per-
ſonen wurden leicht verletzt. Geſtern Abend ſtieß bei
dichtem Nebel eine von der Unfallſtelle nach Paſſau mit vier
Bahnarbeitern zurückfahrende Draiſine mit einer Rangier-
maſchine zuſammen, wobei zwei Arbeiter getötet wurden.

London, 7. Jan. Die „Times“ beſtätigt aus New
York die Nachricht von der Niederlageder Truppen
Caſtro's.

Caracas, 6. Jan. Die Blockade von Coro iſt
nunmehr verfügt, ſie wird vom 7. Januar ab von einem
h Schiffe im Auftrage der Blockadeflotte durch
geführt.

Das Waſſer der Fulda iſt teilweiſe

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenubericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 23. Dezember 1902 bis 6. Januar 1903, vormittags.
Jm internationalen Getreideverkehr hat ſich im Laufe der

Berichtszeit wenig verändert. Noch immer ſehen wir, daß die große
Getreideausfuhr von Amerika und Rußland in England, Jtalien.
Südfrankreich und Skandinavien glatt aufgenommen wird, ohne daß
ſich im hervorragenden Maßſtabe Stapelläger zu bilden vermögen,
weil der Konſum alsbald mühelos die importierte Ware aufnimmt.
Nur in Deutſchland, namentlich in Oſt und Mitteldeutſchland.
rührt ſich der Verkehr nicht, während die Rhein und Weſergegend
relativ aufnahmefähiger iſt. Der Hauptgrund für dieſe Stockung
des Getreideverbrauches iſt jetzt wohl darin zu ſuchen, daß die dies
ährige Kartoffelernte zum großen Teil wenig haltbar iſt undzu äußerſt billigen Preiſen verkauft wird. Dann aber auch

befriedigt das Angebot der Landmärkte den lokalen Verbrauch
direkt und ſchaltet dadurch große Landesteile für den kaufmänniſchen
Zwiſchenhandel aus. Argentinien hat bisher überraſchend wenig
von ſeiner neuen Ernte ausgeboten. Die Stimmen mehren ſich,
die die amtlichen Schä als übertrieben hohe bezeichnenAuſtralien fällt als Getreide ctgrtane in dieſem Jahre aus und

i wenn auchildert erſcheint.
xbedarf in Weizen 1 bis 154 Millidnen Tonnen Einf

die dortige Futternot durch neuerliche Regenfälle g



r

Indien hofft noch immer große Mengen Weizen ansfuyren zu kön
nen. Die zahlenmäßigen Ausweiſe kontraſtieren mit den
etwas überſchwenglichen Berichten. Maſſig iſt die Ernte in Ruß-
land geweſen das iſt keine Frage mehr. Eine ganze Flotte von
Frachtdampfern wartet in Nikolajeff, Odeſſa und in den Häfen
des Aſow Meeres auf Ladung. Bei der großen Ernte, die Europa
in dieſem Jahre gemacht hat (50 873 400 To. gegen 40 184 500
To. im Vorjahre) würden wir eine weſentlich geringere Ali-
mentierung vom Auslande bedürfen, wenn nicht mit einer faſt
beiſpielloſen ar run der Stapelläger aus alter Ernte zu rech
nen wäre. Was ſpeziell Berlin betrifft, ſo ſpielte an der Börſe die
Erledigung des DegzemberTermins die Hauptrolle. Die Vor-
verkäufer hatten erſt damit gerechnet, daß die Binnenſchiffahrt
wieder voll in Betrieb kommen und bis Ende Dezember noch be
deutende Mengen Getreide aus der Provinz hierher gebracht wer
den könnten, und deckten ſich daher erſt in den letzten Tagen des
Monats Dezember. Jn Weizen genügte aber die Zufuhr nicht,
ebenſo te in Hafer kontraktliche Ware nicht genug geliefert
werden, während in Roggen aus der Umgegend ſo viel heran
gezogen wurde, daß am 31. Dezember hier ſogar mehr kontraktliche
Lokoware vorhanden war, als verlangt wurde. Nach iſt
die Schiffahrt wieder eröffnet, nach Stettin noch nicht. ach

via WallwitzhafenRieſa wurden wieder Jert ad ge
macht. Von amerikaniſchem Weſtern Roggen waren zu 103 Mark
frei Hamburg vor ſüdruſſiſchem 9* Pud en per Febr. Ab
ladung zu 102 Angebote vorhanden, während guter Jnlands-
Roggen mit 134 bezahlt wurde.

m
Hamburg, 6. Da die in den letzten Tagen von der

Plantage der „Guatemalaplantagen-Geſaell-
in Hamburg“ eingetroffenen Berichke konſtatieren, daß die an
haltenden Regengüſſe, die ſtarke Ueberſchwemmungen
herbeigeführt haben, die Aufräumungsatbeiten und die Aufnahme
der Ernte ſehr erſchweren, wodurch die Betriebskoſten für dieſes
Jahr ſich weſentlich erhöhen werden, während andererſeits nur
auf eine kleine Ernte zu rechnen iſt, hat der Aufſichtsrat
beſchloſſen, in der am 8. Januar ſtattfindenden Generalverſamm
lung den Aktionären vorzuſchlagen, von der Verteilung der vor
geſchlagenen Dividende von 4 Prozent abzuſehen und den Betrag
in Reſerve zu ſtellen. Jm übrigen wird berichtet, daß die
Plantagge keine dauernde Schädigung er-litten hat.

Konkursſachen Zahlungseinſtellungen 2e.
Schuhwarenhändlerin Auguſte Emilie verehel. Schmidt

geb. Völkner in Chemnitz. Handelsgeſellſchaft Gebrüder Herrmann
in Dresden. Wollwarenhändlerin Lina verehel. Obenauf geb.
Götze in Zwötzen b. Gera. Nachlaß des Wagnermeiſters Louis
Merten in Döllſtädt. Nachlaß des Hotelbeſitzers Guſtav Adolf
Stoye in Halle a S. Kolonialwarenhändlerin Wittwe Minna
Lüllemann in Bad Harzburg. Photograph Bernhard Dettmann
in Magdeburg. Schuhwarenhändler Richard Reichelt in Magde-
burg. Gaſthofsbeſitzer Karl Hermann Nebel in Oſchatz. Cham

Baronin Elvira von Barth in Schneckengrün bei
Plauen.

WochenMarktberichte.
JuteMarkt. Heſſians: Markt ſehr feſt bei guten Umſätzen

und Preiſen. Garne: Markt ſehr feſt bei guter Nachfrage.
Jute Markt ſehr feſt und die Preiſe haben eine ſteigende Tendenz.

Tages-Marktberichte.

Halle a. S., 7. Jan. Bericht über Heu, Stroh zc., mit-
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Garit den Feſtellungen

Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien

1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer
3,25 minderwertige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder-
wertige Sorten 2,50--3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,10--1,30
Magdeburg, 6. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 A. die 50 Kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

RMagdeburg, 5. Jan. Dünge- und Futtermittel.
z. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,00ſchwefelſaures Ammoniak 203 7 63 5, auſgeſwieſſenm PeruGuano

7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60Superphosphat 15--19 5 à 16x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,35 et
7,20 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,10 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—-26 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,90 Rapskuchen 40-42 4,90 Mohnkuchen 42--45 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

Chieago, 6. Jan. 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind u beigefügt.) Weizen
er Jan. 718 per ai 758/8 (754), Mais perMai 43 Schmalz per Jan. 9,82& (9,80), per Mai 9,42

(o0,30), Speck ſhort clear 9,00--9,12 (9,00--9,12), Pork per
Mai 16,02 (15,95).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viebmärkte.
Magdevurg, v. Jan. (Amtlicher Bericht. Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 140 Rinder, 241 Kälber, 54 Schaf
vieh 2c., 1118 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 36——37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—35 e. mäßig genährte junge und ältere
3133 d. gering genährte jeden Alters 28—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33--34 b. voll
fleiſchige jüngere 31——32 e. mäßig genährte jüngere und ältere
2936 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, auüsgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21—23 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45—50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35——-44 e. geringe Saugkälber 27—-30 ältere, gering
genährte (Freſſer) 24—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30——31 b. äl ere Maſthammel 26—-30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22--26 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X Jahren 60 b. fleiſchige 58--59 o. gering
entwickelte 57 d. Sauen und Eber 44--55 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſam. Ueber
ſtand 3 Rinder, 100 Schweine

Hamburg, 6. Jan. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1108 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 923 Stück, Mecklenburg 157 Stück,

chleswigHolſtein 28 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 96--103 I. Qual. 854--91

II. Qual. 78——83 III. Qual. 69--75 Geringſte Sorte
58-—-64 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war mäßig rege.

Börſe von Berlin vom 7. Januar.
Die Stimmung wurde hier durch günſtiges NewYork

freundlich beeinflußt. Canada bei Eröffnung 2 Proz. höher.
Montanwerte ſetzten unter Bevorzugung von Laurahütte und
Konſolidation die geſtrige nachbörsliche Erhöhung fort. Die
Aktien des Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins weiter lebhaft ge
handelt per Ultimo bis 120, ſonſtige Banken ruhig.
Renten durchweg feſt. Jm ſpäteren Verlaufe ließ die Be
teiligung im Geſchäft nach. Die Kurſe erfuhren im all
gemeinen nur geringe Aenderung. Privat-Diskont 256 Proz.,
tägliches Geld 3 Proz.

Zuckerberichte
Magdeburg, 7. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,00-9,20. Tendenz: ruhi
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,05-—7,35. z ruhig

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,67. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 16,106, 16,15B, 16,15bz. Aug. 16,856G, 16,05B, 16,90bz.
Febr. 16,206, 16,25B, 16,20bz. Okt Dez. 17,90G, 18,00B.
Mai 16,45G, 16,50B, 16,50bz. Tendenz ruhig.

Hamburg, 7. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Krodukt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 16,05. Aug. 16,85.
ärz 16,25. Okt. 17,90. Tendenz ruhig.

Mai 16,45. Dez. 17,90.
Produktenbörſe.

Berlin, den 7. Januar.
Weizen Mai 157,50 Juli 159,00 Auguſt M.
Roggen Mai 1309,25 Juli 140,50 Auguſt
Hafer Mai Juli 138,25 A.
Mais Januar 125,50 Mai 110,50
Rüböl Januar 47,70 Mai 47,90
Spiritus 100 1 70er loco A.

Preisnotierungen für K am 7. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
oruſſio e 338 Bentbe h 05Friedlicher Nachbar Bernhardshall 89 0General Blumenthal. 1 15 Beienrode

König Ludwig 13550 1 Burbach nnd 100Conſ. Nordſeid. s CarlsfundSchürbank Charl. e 1 50 Eime La. A.
Siebenplanelen 24 Friedrichshall 5Tremonia 1600 16561 Siugauf-Sondershaufen 9150 9228
Vorwärts e u n t danſaSiiberberg e n 5K 5 Hedwigsburg III 5925 5976rz u r e'drungen I und I. ne nriedrichsſegen 20 ohannashall 222 5(ückauf 6. Neviges 00 Ronnenberg A.G. 630Viktoria. e 1100] So lüſſel Salzgiter A. G. 460

h 1 1 Wilhelmshall 91 s 9
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipaigerste. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh. An u. VerKaut von Werthpapleren, Einlösung von Conpons, Veor-

zinsung von Geldelinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VorKehr ote.
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Dre 8den. Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.(VerſicherungsKapital 28 312359 Mk.) (Verfügbare Reſerven 334 084 Mk.)
Die Verſicherung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, Ziegen c.

erſtreckt ſich nicht nur gegen die Verluſte durch Krantheiten, einſchließ
lich Seuchen und Unglücksfälle, ſondern auch auf die koſten-
loſe Mitverſicherung der Gefahren der erst und Kaſtration.
Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungspflicht,
billig und können auf Wunſch in zinsfreien lzahlungen
entrichtet werden. Beſondere Abtheilkungen: 1. Verſicherung
einzelner Zuchtſtuten (nicht alle Pferde brauchen verſichert zu werden)
gegen die aus der Trächtigkeit entſtehenden Verluſte. 2. Verſicherung
von ehren während des Sommers auf der Weide, auf ſog. Fohlen
koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckhengſte ſowie edler Luxus
pferde bis zu 6000 Mark. 1. Verſicherung einzelner, beſonders werthvoller Zuchtſtiere der Zuchtgenoſſenſchaften od. Heerdbuchvereine.
W Auf Wunſch ſtehen beſte Referenzen r Verſicherter gern
zur Verfügung. Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie Abſchluß
von Verſicherungen empfiehlt ſich der (5335
Subdirektor Bugen Lippold, Erſurt,

Ferry 867, und die bekannten diverſen Herren Vertreter.
n Orten, wo die Bank nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden

reſpektable, thätige Herren als Vertreter geſucht.

Auf Landgüter
werden Hypotheken (mündelſicher)
u 35, 970 erſtſtellig gegeben.
äberes durch (442Wilbelm Goeeke. 92herſte 4.

Zweite Hypothek
von 20 009 Mark geſucht auf

utes hieſiges Hausgrundſtück.
ermittler verbeten. Angebote

unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

600 000
Mk., getheilt, auf Acker zu günſtigſten
Bedingungen auszuleihen. (7
H. Silberberg, Waaeet

hochfeine TI. Hypothek dahinter
ſtehen noch 10000 Mark) auf
Grundſtück am Wettinervlatz geſucht.
Offerten unter Z. 8. O1S an die
Exved. d. Zig. erbeten.

29000 Mk.
1. Stelle für ſofort geſn t auf
neues Haus im Norden. uer
verſicherung 50 000 Mk. Offerten
unter Z. t. O19 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.

15 bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuxe:
Ulexandershall. e
Beienrode
Benthe- Aktien
Bernhardshall e

Eime- ikt. (Fürſt Heinrich).
ESinigkeit.

GlückaufSondersdauſen

wigsburg edeid ungen I und II.

odenfels de e e
oh nzollern o

Johan asdal
uſtenberg

ugus I. eaiſeroda
Kaliwerte feſt, beſonders gefragt ſind

an die Exped. d. Zig.
Hohenfels; Neuſtaßfurt offeriert.

Kohlenkure anziehend.

0 Sachſen W imar e
Neuſtaßfurt e e
Ronnenberg Aktien e
Salzdetturth.
Saizgitter(Schlüfſel)Akt.
Wildelmshall
Wintershall e

B. Kohlen-Kuxe:
Alte Haaſe eBickefeld Tiefbau e
Boruſſia e o

Lothringen e
MontCenis hSe No. dfeld. II

III

Tremoiia
Alexandershall, Beienrode,

Conſtantin der Große e 1

Burbach und
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Iouos Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.

Letztes Gaſtſpiel

untes Theater.
rſtes Berliner Griginal-eberbrettl.

Elly Riccarda. Gustav Friedrichs.

M BoKKen Lasson, Wſie internationale Strassensängerin,
Theodor ſucht Streichhölzer,
Tiny Senders Couplet.Nonsieur Badin.

U Marcell Ssalzer. WRezitationen: Der böhmiſche
Fremdenführer.

Der fade Alfred
Großer Erfolg!

Die Hasenpfote.
Freitag: Das Theaterdorf.

Valballn-IDeater.

Direktion Rieh. Hubert-
Das

glänzende Programm

mit feinen
beiſpielloſen Erfolgen

„Der ſächſiſche Rekrut“

Fritz Waldow.
ILola Lloyd,

brillante GeſangsSoubrette.

John Smiths,
unvergleichliches Piſton und

FanfarenTrio.

Pippund die übrigen Glanznummern.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Donnerstag, den 8. Jan. 1903,
Abends 7 Uhr:

113. Vorſtellung im Abonnement.
1. Viertel.

40. Vorſt. außer Farben Abonn.
Zum 14. Male:

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes Aus
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab
theilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Dirigenten: Die Herren Kapell-
meiſter Schmidt und Wegeleben.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg

Wieſt einſtudirt.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7! Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr.
Freitag

Hoffmanns Erzählungen.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Rähe

des Hauptbabhnhofes.
Das neue, phänomenale

Weltſtadt Programm.
Die weltbek. Dayton- Familie
mit ihren großart. ikar. Spielen.

Heinrich Lange,
„Der Stolz der 4. Kompagnie“.
Allabendlich jub. Applaus.

Camillo Borghese,
leb. Schönheitsgallerie moderner

Meiſterwerke.

Brothers Hombert,urkomiſche Zauberparodiſten.

Der gröſſtte Lacherfolg?
Und das übrige große

GIanxprogramm.
Mittwoch, d. 14. Jan. 1903
in ſämmtl. feſtlich dekorirten

Theaterräumen:
Großes Koſtüm- Feſt
unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler
u. Künſtlerinnen des Theaters.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 8. Januar 1903.
Leipzig Neues Theater): Alt-
Heidelberg.
Leipzig (Altes Theater): Boccaccio.
Weimar (HofTheater) Hoffmanns

Erzählungen.

WVEIMIAR.
Prakt. Töchter Bildungs-

institut. Gegr. 1873.
Vollſtänd. Haushaltungs-,
Jnduſtrie- und böhere Fort
bildunasſchule, Muſik, Malen
Tanz. Erſte Lehrkräfte. Eigene
Villa m. Park in herrl. Lage.

Sorgf. Körperpflege.
Proſpekt durch

Dr. phil. C. Weiss.

Salat-Oel,
feinſt. Speiſetafelöl, friſch geſchlagen,
à Pfd. 60 Pf., pro Liter 100 Pf.

II. W. Hancke,
Gr. Klausſtraße 16.

Adreſſen ſowie alle
ſchriftlichen Arbeiten,

auch Reinſchriften, Auszüge von
Rechnungen, Geſchäftsbriefe all. Art
werden ſauber und bill. angefertigt
Dzondiſtr. 5, II. r. NB. Forde
rungen werden eingezogen.

(onvervat, Dntorricht

an Erwachſene, Franz., Engliſch,
Jtalien., Dän., Ruſſiſch. Privat
und Kurſusunterr. Probeſtunden
gratis. Leipzigerſtr. 102, II.
A. D. Wittig (aus Moskau).

U Vorzügl. Refer. v. d.
In u. Auslande. (458
llaushaltungspenvionat Jacob,

Kachsa j. l.

gegr. 1881, eig. Villa; auf Wunsch
Musik, Malen, Sprachen

Klavierunterricht
erth. konſervatoriſch geb. Lehrerin
bei mäß. Honorar. Näh. Auskunft
Alte Promenade 9 im Geſchäft.

Buchführung.
Unterricht in allen Arten Buch-
führung ertheilt, ſowie Bücher-
Einrichtungen, Abſchlüſſe, Bi-
lanzen 2c. fertigt ſachgemäß an
Louis BRirkhnoild, Shhillerſtr. 43.

Zu meinem für Quinta guge
meldeten Enkel ſuche ich für
1. April 1903 einen gleichklaſſigen
Genoſſen in der Penſion. Gute
Luft, Pflege u. Arbeitsüberwachung
wird garantirt.

Fraenckel, Paſtor a. D.,
Haſſerode bei Wernigerode.

Damen-
und Kinderkleider werden gut-
ſitzend, hochmodern und billig an
gefertigt

Dzondiſtraße 5, II. r.
(Seitenſtraße in der Foruerſtraße).

Quättung. An Weibnachts-
gaben gingen mir zu: a) für Arme
der Moritzgemeinde: 20 Mk. v. Frl.
Wahn, 3 Mk. v. Frl. Weiß, 3 Mk.
und verſch. Sachen v. Frl. Kohl
rauſch, 50 Mk. v. H. Rent. O. Pabſt,
6 Mk. v. Frl. v. Kraker, 1 Jackett
und 1 Körbchen von Frau Hübner;
b) für Waiſenkinder 10 Mk. von
Herrn F. A. Otto. Für dieſe Gaben
ſage ich im Namen der Beſchenkten
herzlichen Dank! Saran, Superint.

Tafel-Senf,
feinſte Qualität, ſtets friſch, Pfd.

25 Pf.
II. W. Maacke,

Gr. Klausſtraße 16.
„JGçGS

Virtoria- Erbſen,
vorzüglich kochend, ſauber verleſen,
offerirt à Pfd. 15 Pf., bei 10 Pfd.

Engros Preis

II. W. MHancke,
Gr. Klausſtraße 16.

Perſonen,
die verlangt werde.

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonatl. gründl.
Ausdildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kuhe, vorm. Amtsvorſt., Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Generalagentus
für Reg.Bez. Merſeburg, Anhalt
und event. Thüringen einer alten,
eingeführten, beſtfundirten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaft an
nachweislich tüchtigen Fachmann

egen hove feſte und Proviſions
ezüge zu vergeben. Disfkretion

wird zugefichert. Ausführliche
Offerten sud Chiffre A. O. 496
an Rudolr Mosse, Magde-
burg.

[rosser Ränmppngö-Vordan

Winter- u. Sommer-Gonfection,
Woll, u. seid. Kleiderstoffe, Waschstoffe

zu erstaunlich billigen Preisen!
Besonderer Gelegenheitskauf: Kostüme u. elegante Taillenkleicder.

Paul Serauky,
Für eine größere landwirth-

ſchaftliche Maſchinenfabrik mit
Eiſengießerei wird ein tüchtiger,
energiſcher

Betriebsleiter
reip. Oeringenieur

für bald oder ſpäter geſucht.
Beanſprucht wird Hochſchulbildung
und gründliche Kenntniß im landw.
Maſchinenbau aller Syſteme. Die
Stelle iſt gut dotirt und bei entſpr.
Leiſtung lebensl.

Meldungen mit kurzem Lebens-
lauf, auch Alter, Gehaltsanſpr.
erbeten unter Chiffre A. R. 17
durch Haasenstein Vogler
A. G. Magdeburg.

Für eine Braunkohlengrube
(Tagebau) mit Brifettfabrik
(5 Preſſen) wird ein tüchtiger, im
Braunkohlengruben- und Brikett
Betrieb durchaus erfahrener

Betriebsleiter
geſucht. Bewerbungen unter Bei
ſchluß von Zeugnißabſchriften und
Angabe der Gehaltsanſprüche unter
Z. x. 017 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Vergüt. ev. M. 250 perArent ges. Mon. u. m. H. Jürgensen,

Co., Cigarren.-F., Hamburg.

23 z nahe bei Halle a. S.Zie gele r ſucht einen tüchtig.

Verkäufer
für Halle u. Umgegend. Reflektanten
belieben Bedingungen nebſt Adreſſen
unter B. b. 7390 an Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 4einzuſenden.

Feiſtungsfähige Großbranerri
ſucht tüchtigen rührigen

Vertreter
für Halle und Umgegend. Reflek-
tanten, die im Beſitze eines Eis
kellers, bevorzugt. Anerbietungen
unter Angabe der Verböltniſſe unter

B. p. 7465 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße (431

Zum 1. März 1903 ſuche ich
einen jüngeren, fleißigen u. energiſchen

Feldverwalter
unter dem Jnſpektor, ſowie einen
zuverläſſigen, unverheiratheten

Hofverwalter.
Zeugnißabſchriften, welche nicht

zurückſende, und Gehaltsanſprüche ſind
einzuſchicken. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch. Keine Antwort,

Abſage. (245A. Schoch, Zuckerfabrik Königsaue
Bez. Magdeburg.

Tüchtiger, mit durchaus
guten Zeugniſſen verſehener

Hofmeifter
findet 1. April 1903 Stellung auf
Rttgt. Goseck. Rusche,

Zum 1. April 1903 ſuche ich einen

Hofmeiſter
und einen

Leute-Aufſeher,
die gute Zeuagniſſe über ihre
Leiſtungen und Brauchbarkeit haben
und bereits ſolche Stellungen inne

hatten. (332Amtsrath C. Wentzel,
Teutſchenthal.

Oberſchweizer
e zum 1. Avril zu ca. 30
Stück Milchvieh, 10 Stück Jung

vieh und ca. 40 Schweinen. Berner
bevorzugt. Zeugnißabſchriften und
Lohnanſprüche einzuſenden.

Otto Handt,Oberfarnſtedt bei Querfurt.
Für ein Fabriketabliſſement wird

per 1. Februar ein durchaus zu
verläſſiger, nüchterner, ver
heiratheter

Portier.mögl. kinderlos, geſucht. Militär
anwärter bevorzugt. Off. unter
B. u. 7448 an Rudolf Mosse.

Gr, Ulrichstrasse

Ah
Ein tüchtiger, ſolider
Rittergutsgärtner

wird zum 1. April d. J. geſucht.
Offerten erbitte unter B. 2 voſt
lagernd Mücheln, Bez. Halle a. S.

Eine Dreſcherfamilir
Pwt e cr. bei freier Wohnung,

Hausmüädchen,
das melken kann, ſucht (329

F. Bolze, Niederclobicau.
Suche zum 1. April 1903 zwei

ordentliche Arbeiterfamilien bei
hohem Lohn, freier Wohnung,
Garten und Kartoffelland. (459

B. Thieme, Gutosbeſitzer,
Nempitz b. Kötſchau.

Suche zu Oſtern einen

Lehrling
aus achtbarer Familie.

Gustav Rensech.
Einige

Tagelöhnerfamilien
mit viel Kindern finden zum
1. April bei hohem Lohne, freier
Wohnung und RKardtoffelland
Stellung bei
Reussner, VRöottelsdorf.
Für eine größere Domäne wird

eine nicht zu junge

erſte Mamſell
zum 1. April a. c. geſucht, welche
in der Leutebeköſtigung, im Kochen,
Einmachen, Schlachten und in der
Federviehzucht erfahren iſt. Off.
mit Zeugnißabſchriften unter B.
D. 111 nach Biendorf in Anhalt.

Modes.
Suche zum 15. Februar oder

1. März eine tüchtige

Putzarbeiterin,
welche ſelbſtänd. arbeiten kann u. auch
im Verkauf bewandert iſt. Gehalts
anſprüche und Zeugnißabſchriften
bitte beizufügen.

Herm. Müller.
Neuhaldensleben.

e AäATAßKochlehrfräulein mit Lehrgeld
zablung ſucht Willy Kühn
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Geſ. u. empf. Stadt u. Land
wirthſchafterin., Lernende f. Land
wirthſchaft. Köchinnen, Jungfern,
Stützen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche u. Haus, Kinderfräulein
und Kinderfrauen.

rau Marie Wantzlöben.
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Dienſtmädchen.
Wegen Erkrankung des jetzigen

ſuche ſofort ein ordentliches Dienſt-

mädchen. (398A. Henze, Poſtſtraße 21.

Perſonen, W
die ſich aubieten.

Aufſeher ſucht Stellung
für 1903 mit 30 bis 49 nur evan-
geliſchen Leuten. Offerten erbittet

J. Göttzinger. Aufſeher,
Beaulien im Wartebruch.
Aufseher-, Vorsechnitter- u

Vorarbeiter- Verein
Dechſel, Kreis Landsberg a. W.

Einige Mitglieder mit guten
Zeugniſſen, welche jede Zahl Leute
ſtellen, ſuchen für 1903 Stellung.
Offerten erbittet umgehend der Vor
ſitzende Friedrich Gerath,
Dechſel.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandät, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 13.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter für 1903 mit beliebiger
An Leute. Offerten an

ufſeher W. Ebert,
Vietz. Casperſtr. 25, Oſtbahn.

Suche Stellung als
Vorſchnitter oder Aufſeher
für 1903. Gute langjährige Zeug-
niſſe ſtehen mir zur Seite. Kann
auf Wunſch jede Anzahl Leute
ſtellen (volniſche oder deutſche).

Hasse, Landsberg a. W.,
Heinersdorferſtraße Nr. 71 a.

Suche Stellung
als Vorsehnitter
oder Aufſeher mit jeder Anzahl
Leute. Offerten an (290W. Giessmann, Vietz

Wilhelmſtraße 51 a.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, beſorgt unter Garantie
Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Harz 25.

WohnungsGeſuche.

Freundl. Wohnung in gut. Hauſe,
ev. a. Gartenben., für älteres Ehepaar
1. April er. geſucht. Off. u. B. k. 7440
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vermiethungen. J

Herrſchaftlige Wohnung
ſofort oder ſpäter, beſtehend aus
5 Studen und Zubehör für
650 Mk. p. a. ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße 54.
Näheres Leipzigerſtr. 70/71 im

Comptoir. (268
Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und r 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Herrſchaftl. Wohnungen

Große Ulrichſtraße 18,
7 Zimmer 2c., 1. Juli oder ſpäter.

Händelſtraße 21,
6 Zimmer 2c., 1. Oktober.

Kirchthor 14,
Manſardenwobnung, 1. April oder

früher.
Händelſtraße 20,

Sout.Wohnung, Stube, Kammer,
Küche. Alles Nähere bei Hermann
Pſeiſrer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Am Wettinerplatz, Trift-
hohherrſch. Wohnung

1. April, 800 Mark.

Rosenstrasse 3
an beſſere Familien ohne Kinder
2—-3 St., K. u. K. billig ſofort
od. ſpäter zu vermiethen. Näheres
Triftſtraße 1, Cigarrenladen,
3--4 Uhr.
Marktplatz 13

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Marienſtr. 13,
Parterre Wohnung, beſtehend
in 6 Zimmern, Küche, Keller, Boden
kammer, I. April 1903 für 750 Mk.
zu vermiethen. (429
Herrschattl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk,
Miltelwohnungen von 350-500
Mk., ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau

Pfälzerſtr. 23
2 Stuben, 2 K., K. u. Zubeh. an
ältere Dame oder kinderloſe Leute
zum 1. April zu vermiethen.

Nachfrage 2—3 Uhr.

Wörmlitzerstrasse 109
Wohnung ſof. od. ſpäter, 440 Mk.
zu vermiethen.

Schwetschkestr. Ila
halbe 3. Etage zum 1. April zu verm.

Kl. Ulrichstr. 3 Wobn., 80 Thlr.,
an kl. Fam. od. einz. Leute 1. 4. z. v.

JaKkKobstr. 44
St., K., K. u. einz. St. z. 1. Febr.,
St., K., K. zum 1. April zu verm.

Heirath!
Für meinen Bruder, 26 J. alt,

von tadelloſem Ruf, liebenswürd.
Charakter u. angenehmem Aeußern,

Theilhaber eines flottgehenden
Fabrikgeſchäfts bei Dresden, ſuche
ich, da es ihm ſelbſt an paſſender
Gelegenheit mangelt, auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin mit

Eigenſchaſten. Größeres
ermögen, welches ſichergeſtellt

werden kann, erwünſcht. Junge
Wittwen nicht ausgeſchloſſen. Dis
kretion erbeten und zugeſichert.
Damen, welche auf ein glückliches,
ſorgenfreies Heim reflektiren und
dieſem ſtreng ehrenhaften Anerbieten

nähertreten wollen, werden ge-
beten, ausführliche Mittheilungen
möglichſt mit Photographie ver
trauensvoll unter D. E. 6010
bei Rudolf Mosse, Dresden
niederzulegen. Anonym zwecklos

J Fawliennachrichten.

Verlobt Frl. Adele Köttgen m.
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Ernſt Conze (Langenberg
Berlin). Frl. Johanna Koch mit
Hrn. Johannes Gabel (Magde-
burg). Frl. Gertrud Tanger-
mann mit Hrn. Regierungs
baumeiſter Heinrich Schmieden
(Kloſtergut Belsdorf). Frl. Gertrud
Werther mit Hrn. Dr. phbil Ernſt
Weisker(Hohennauen--Dirſchau).

Verehelicht. Hr. Siegmund
Ehbrlich m. Frl. E. Abrahamowsky
(Maadeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bezirksbaumeiſter Knab (Gerolz-
hofen). Hrn. Louis Falkenburg
(Deſſau). Hrn. Regierungs Rath
u. Hauvtm. d. R. Pohle (Berlin).
Hrn. Regierungs Rath Erich von
Boehmer (Gr. Lichterfelde).
Eine Tochter: Hrn. Dr.
Konrad v. Scheele (Steglitz). Hrn.
Ger. Aſſeſſor Dr. Caſpari (Lands
berg a. W.). Hrn. Dr. Reinhard
(Deſſau). Hrn. Heinr. Hemje
(Deſſau). Hrn. Karl Frhr. v. d.
Horſt (Hollwinkel). Hrn. Heinr.
v. Jacobs (Meißen).

Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt
Friedr. Alb. v. Zahn (Leipzig).

Oberlehrer Dr. Wilhelm
öhring (Berlin). Hr. Ober-

förſter Franz Knerſch (Mentkow).
Hr. Dr. jur. Max Graf von
Landsberg, Velen und Gemen
(Velen). Hr. Steuereinnehmer
a. D. Gottfried Strube (Olven-
ſtedt). Hr. Felix Dietrich (Magde
burg-Wilhelmſtadt). Hr. Dir.
Dr. Robert Lehmann (Camburg
a. S.). Hr. Pianofortefabrikant
Robert Kupfer (Zeitz). Hr. Karl
Wölbling (Ebersroda). Hr. Rent.
Wilhelm Schalck (Magdeburg)
Hr. Friedrich Mieth(Nordhauſen)
Hr. Major a. D. Guſtav von
Uthmann (Wiesbaden). Hr.
Schloßpfarr. L.Overbeck Küſtrin).

Emma Febſe (Magdedurg).

E

r. Mathilde Germer (Stendal).
r. Luiſe Schunke (Zeitz). Fr
milie Patzſchke (Zeitz). Fr.

Auguſte Albrecht (Torgau). Fr.
Antonie Rieß von Scheuernſchloß
(Dillich). Frl. Klara Richter
(Göttingen). Frl. Pauline von
Winterfeldt (Menkin).

Landsechafts Rendant

gehabt.

Nachruf.
Am S. ä. Mts. verstarb nach schwerem Leiden Herr

Oscar Staeglich, hier.
Der Heimgegangene war länger als 21 Jahre im Dienste

der Landschaft thätig und vor mehreren Jahren in den Ruhe
stand getreten. Für seine treue und gewissenbafte Amts-
führung ist ihm stets die volle Anerkennung seiner Vorge-
setzten zu Theil geworden. Der Verehrung und Achtung
seiner Mitarbeiter hat er sich in hohem Masse zu erfreuen

Wir werden ihm allzeit ein ehrendes Andenken bewahren.
Halle (Saale), den 6. Januar 1903.

Die Direktion und die Beamten der
Landschaft der Provinz Sachsen.



Donnerstag

Landeszeitung für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichte n. Dem Privat

dozenten für Kunſtgeſchichte Dr. Richard Streiter und dem
Privatdogenten für Phyſit und erſten Aſſiſtenten in der Phyſi
kaliſchen Anſtalt Dr. Karl Tobias Fiſcher an der allgemeinen
Abteilung der techniſchen Hochſchule München wurde nach den
„M. N. N.“ Titel und Rang eines a. o. Profeſſors verliehen.
Der Profeſſor der Chemie Arthur Hautz ſch in Würzburg nahm
den Ruf als Nachfolger von Wislicenus an die Univerſität Leipzig
an. Der o. Profeſſor der geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften an der
Leipziger Univerſität Dr. phil. Se eliger erhielt einen
Lehrauftrag auch für mittelalterliche Geſchichte. Die philo
ſophiſche Fakultät der Univerſität Münſter hat den erweiterten
Titel erhalten „Philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche Fakultät.“
Der bekannte Sanskrit und Sprachforſcher Profeſſor Theodor
Aufrecht in Bonn vollendet das acht zigſte Lebens-
jahr. Aufrecht wirkte von 1852 bis 1875 in Oxford und Edin-
burg als Mitarbeiter Max Müllers bei der Herausgabe des
Rigveda und als Lehrer des Sanskrit und trat dann in den Lehr
körper der Univerſität Bonn ein. Vorleſungen hält der greiſe Ge
lehrte gegenwärtig nicht mehr.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am 3. d. M.
durch den Tod ihr Mitglied Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Profeſſor
Dr. Maximilian Curtze in Thorn. Er wurde am 4. Auguſt 1837
geboren und gehörte der Akademie, und zwar ihrer Fachſektion für
Mathematik und Aſtronomie ſeit dem Jahre 1880 an.

Perſonalnachrichten.
Dem Landesbaurat Stiehl in Caſſel iſt der Charakter als

Geheimer Baurat und den Landesbauinſpektoren Pieper in Meſchede,
Bokelberg in Hannover ſowie dem Kreiskommunalbaumeiſter
Schallehn in Wolmirſtedt der Charakter als Baurat verliehen
worden. Verſetzt ſind: der Geheime Baurat Clausnitzer,
bisher in Elberfeld, als Baurat (auftrw.) zur Eiſenbahndirektion in
Frankfurt a. M., der Regierungs und Baurat Stündeck, bisher
in Frankfurt a. M., als Mitglied zur Eiſenbahndirektion in Elberfeld,
der EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Meyer, bisher in Eſſen,
als Vorſtand (auftrw.) der Betriebsinſpektion nach Jülich, der
Regierungsaſſeſſor Dr. Seydel, bisher in Breslau, als Vorſtand

der Verkehrsinſpektion 2 nach Caſſel.
Verliehen iſt den Regierungs und Bauräten Leitzmann in

Hannover die Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion daſelbſt,
und Traeder in Poſen die Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahn
direktion daſelbſt, ſowie dem Regierungsaſſeſſor Marx in Magdeburg
die Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion daſelbſt, ferner den
EiſenbahnBauinſpektoren Friedrich Müller in Thorn die Stelle des
Vorſtandes der Eiſenbahn Maſchineninſpektion daſelbſt, Len z in Dort-
mund die Stelle des Vorſtandes einer Werkſtätteninſpektion bei der
Hauptwerkſtätte 1 daſelbſt und Oppermann in Salbke die Stelle
des Vorſtandes der EiſenbahnWerkſtätteninſpektion daſelbſt.

Ernannt ſind zu EiſenbahnBauinſpektoren der Regierungs
baumeiſter Otto Mülker in Elberfeld, Meißel in Halle a. S. und
Eichmeyer in Hannover zu Regierungsbaumeiſtern: der Re
gierungsbauführer Andreas Hanſen aus Flittard, Kreis Mülheim
a. Rh. (Eiſenbahnbaufach); Rudolf Jaeſchke aus Mittelneuland,
Reg. Bez. Oppeln, und Ferdinand Reeps aus Perleberg, Reg.Bez.
Potsdam (Maſchinenbaufach), ferner: der Eiſenbahnrechnungsreviſor
Sch ütz in Bromberg zum Eiſenbahnrechnungsdirektor bei der Eiſen
bahndirektion daſelbſt, ſowie der Eiſenbahnhauptkaſſenkaſſierer, Rechnungs
rat Retzlaff in Bromberg zum Eiſenbahnhauptkaſſenrendanten bei
der Eiſenbahndirektion daſelbſt.

2. Beilage zu Nr. 11 der Halleſchen Zeitung
für Anhalt und Thüringen.die Provinz Sachſen,

Zur Beſchäftigung überwieſen ſind der Regierungsbaumeiſter
des Eiſenbahnbaufaches Wien ecke der Eiſenbahndirektion in Berlin
und der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches Davidſohn
der Eiſenbahndirektion in Kattowitz.

Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte iſt erteilt
dem Regierungsrat Schwabach, Mitglied der Eiſenbahndirektion in
Elberfeld, unter Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungs
rat dem Eiſenbahnhauptkaſſenrendanten Rechnungsrat Regendan z
in Mainz ſowie den Regierungsbaumeiſtern Fritz Krey in Leipzig
(Jngenieurbaufach), Max Schubert in Berlin (Eiſenbahnbaufach),
Heinrich Meyer in Kattowitz, Sigismund Weißenburger in
Gera, Anton Kümm el in Stettin, Heinrich Mehlis in Berlin und
Georg Simony in Königsberg i. Pr. (Maſchinenbaufach). Der
Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Adolf Teutſchbein
in Nienburg iſt zum Oberlehrer der königlichen Baugewerkſchule daſelbſt

ernannt.
Verliehen wurde dem Rittergutsbeſitzer, Major a. D. von

Buſſe auf Zſchortau im Kreiſe Delitzſch der Königliche Kronenorden
zweiter Klaſſe, dem Regierungshaupttkaſſenkaſſierer a. D., Rechnungsrat
Rennebach zu Erfurt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Gemeindearbeiter Gottlob Schmidt zu Sietzſch im Kreiſe Delitzſch
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeuntſcher Lloyd. e n n. Oſtaſien beſt., 4. Jan
in Manila angek. „Nürnberg“ 4. Jan. Reiſe v. Kobe n. Moji fortgeſ-
„Halle“ 6. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Preußen“ 6. Jan. in Genua
angek. „Kiautſchou“ 6. Jan. in Genua angek. „Königin Luiſe“ 6. Jan.
in Genua angek. „Brandenburg“ 6. Jan. in Bremerhaven angek.

HamburgAmerikaLinie. „Badenia“, v. Hamburg über
Portland n. NewOrleans, 5. Jan. 10 Uhr 15 Min. vorm. Cuxhaven
paſſiert. „Sardinia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 5. Jan. in Veracruz
angek. „Allemannia“ 5. Jan. v. St. Thomas über Havre nach
Hamburg abgeg. „Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 6. Jan. v. Kobe
n. Hongkong abgeg. „Segovia“ 6. Jan. 9 vorm. auf der Elbe
angek. „Blücher“, v. NewYork n. Hamburg, 5. Jan. 5 Uhr nachm.
Dover paſſ. „Silvia“, v. Hamburg n. Baltimore, 5. Jan. 10 vorm.
Dover paſſ. „Pennſylvania“, v. Hamburg n. NewYork, 5. Jan.
12 Uhr 15 Min. mittags v. Plymouth abgeg. „Palatia“ 5. Jan.
4 inrgs. in NewYork angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
5. Jan. mrgs. v. Neavel abgeg.

Jagd und Sport.
gittergut Benkendorf, 6. Jan. Bei der heutigen von Herrn

Amtsrat von Zimmermann auf ſeinem Gebiete veranſtalteten Jagd
erlegten 18 Schützen über 1200 Hafen. Dieſes gute Reſultat wurde von
ſchönem Wetter begünſtigt.

o Baumersroda b. Freyburg a. U., 6. Jan. Bei der Treib-
jagd der hieſigen Gemeinde wurden 64 Haſen erlegt.

o Burgſcheidungen a. U., 6. Jan. Bei der geſtern hier abge
haltenen Treibjagd brachten 24 Schützen 220 Haſen und ein Kaninchen
zur Strecke.

Falkenberg, 5. Jan. Bei der vorgeſtern auf hieſiger und
auf Uebigauer Flur abgehaltenen Treibjad wurden nur 94 Haſen und
5 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Köttlitz b. Mühlberg a. E., 6 Jan. Bei der geſtern auf
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 74 Haſen erlegt.

S. Januar 1903,

Briefkaſten.
U., Hirſchroda. Aus Jhrer Frage iſt nicht klar, welches Ziel

ſich der junge Mann eigentlich geſtellt hat. Sollte ſie aber ſo ge
meint ſein, daß es ihm gleich iſt, wenn er nur bei der Marine
bleibt, ſo können wir ihm nur raten, er möge ſich freiwillig zur
Marine Artillerie melden. Bringt er es bei guter Führung zum
Deckoffizier Unteroffizier mit Portepee, welcher den übrigen
Portepee Unteroffizieren gegenüber ein Reſpektsverhältnis ein-
nimmt), ſo ſtehen ihm mannigfaltige Laufbahnen offen: Ober
torpeder, Obermechaniker, Oberfeuerwerker, Obermaſchiniſt, Ober
ſteuermann der Matroſendiviſion, TorpedoOberſteuermann, Ober
bootsmann uſw. Die Annahmegeſuche ſind an das Kommando des
gewählten Marineteils zu richten, alſo z. B.: An das Kaiſerliche
Kommando der 3. Matroſen Artillerie Abteilung, Lehe.
Zur genaueren Jnformation empfehlen wir Jhnen „Das kleine
Buch von der Marine“ Verlag von Lipſius u. Tiſcher, Kiel und
Leipzig), das Sie in jeder Buchhandlung beſtellen können. Auch
das Jahrbuch des Deutſchen Flottenvereins iſt zu empfehlen
(E. S. Mittler u. Sohn, Berlin.)

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Baron Frhr. v. Wolzogen nebſt Gemahlin,
Dir. Werner, Dir. Kuthe, Kapellmeiſter Band, Tonkünſtler v. Akimoff,
Opernſängerin Del Ley, ſämtlich aus Berlin. Rittergutsbeſ. Wolff
aus Rothenſchirmbach. Reg.- Baumeiſter Goette nebſt Gemahlin aus
Göttingen. Rentier Werner aus London. Dr. Haake nebſt Gemahlin
aus Bremen. Dir. Stein, Frl. A. Groß, beide aus Hamburg. Frau
Sondermann aus Dresden. Fabrikbeſ. Hollaender aus Leobſchütz,
Jordan aus Wolmirsleben, Schultz aus Reichenbach. Dir. Peterſen
nebſt Gemahlin aus Chemnitz Jng. Heſemann aus Ratibor. Kauf-
leute: Hermececk aus Düſſeldorf, Kober, Leß, beide aus Breslau,
Silbermann, Wolff, Danziger, Werner, Eckersdorf, Großmann, Bend-
heim, Prinz, ſämtlich aus Berlin, Herzog aus Magdeburg, Brodzina
aus Halberſtadt, Franz aus Uslar, Düllken nebſt Gattin aus Düſſſel-
dorf, Brennecke nebſt Gattin aus Wedlitz, Schleſinger aus Breslau.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann Rabe nebſt Ge-
mahlin aus Ermsleben. Kreisarzt und Med.-Rat Dr. Meye aus
Mansfeld. Univerſitätskurator Meyer nebſt Sohn aus Halle. Ritter
gutsbeſ. Reiche nebſt Gemahlin aus Hedersleben, L. Schimpf aus
Neehauſen. Holzhändler E. Stoltz aus Drieſen. Ltn. a. D. O. Lüttich
aus Mönchpfiffel. Schauſpielerin Tinny Senders aus Berlin. Dr.
phil. A. v. Hanſtein aus Hannover. Dr. v. KornRudelsdorf aus
Breslau. Fabrikant L. Böhm aus Prag. Kaufleute F. Blumenthal,
B. Kadiſch, G. Hirſch, M. Schönbeck, A. David, S. Levin, E. Becker,
R. Helms, A. Sachs, P. Appelbaum, H. Herz, Fengler, H. Gottſchalk,
G. Blochert, S. Jacob, S. und E. Cohn, L. Fließer, Metz, J. Fried
länder, A. Behrend, J. Jacob, S. Franken, G. Wahrenberg, Mann
heim, G. Roſenthal, Freitag, D. Salomon, J. Simon, ſämtlich aus
Berlin, B. Schulz, W. Delling, Wieprecht, ſämtlich aus Plauen,
J. Wertheimer aus Frankfurt, A. Griehl aus Olbernhau, J. Lüdkens
aus Hamburg, W. Jſpert, W. Beckmann, T. Neu, ſämtlich aus Köln,
O. Paetſch, A. Franz, beide aus Leipzig.

nur direkt! ſchwar;,
weiß und farbig, von

n

95 Pf. bis Mk. 18.
per Meter, für Blouſen
und Roben. Franko und
schom verzollt

ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend.
Seiden- Fabrik Henneberg Zürfeh.
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Amtliche Sekanntmachnungen.
Bekauntmachung,

die Anmeldungen zur Stammrolle betreffend.
Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die

Militärpflichtigen in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar zur Aufnahme in die Stammrolle

anzumelden und dieſe Meldung alljährlich. zu wiederholen, bis
Entſcheidung über ihr MilitärVerhältnis getroffen

worden iſt.
Die im Jahre 1883 in Halle a. S. und in den eingemeindeten

Vororten geborenen Militärpflichtigen brauchen zur Anmeldung
keinen Geburtsſchein; dagegen haben die 1883 in anderen Ort-
ſchaften geborenen Militärpflichtigen einen Geburtsſchein vom
StandesAmt (nicht vom Pfarramt), diejenigen der älteren Jahr
gänge s die letzte MuſterungsVorladung bezw. Zugezogene den
Loſungsſchein vorzulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts
ſcheine zu Militärzwecken von den Standes Aemtern koſtenfrei aus
gefertigt werden.

Die Anmeldungen haben im Militär-Bureau, Schmeerſtraße
Nr. 1, II, Zimmer Nr. 12, vormittags von 9-—-1 und nachmittags
von 3--5 Uhr zu erfolgen und zwar:
Donnerstag, den 15. Januar Jahrgang 1880 und ev. ältere und

vom Jahrgang 1881 diejenigen, deren Familienname mit den
Buchſtaben A-H,

Freitag den 16. Jan. v. Jahrg. 1881 mit den Buchſtaben JSonnabend 17. „1881 K.
Vontag 19 1882 4Dienstag 1882 J-0Vittwoch 21. I1883 PeS undDonnerstag 22. 1882 T-ZFreitag 23. 1883 A4-DSonnabend 24. e 1883 r E.Montag 26. 1883 H-KMittwoch 25. er „1883 e L-Donnerstag 29. 1883 R-S undFreitag 30. e 1883 e r T-Zbeginnen.
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 5. Januar 1903.
Der Civilvorfſitzende der w rin der Stadt Halle a. S.

aude.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſemmiung der Packete beträgt 10 Pfg. für

tedes Stück. whern9 Pygamt II.
ulze.

Der Weinberg omnium sanctorum, 4 ha 00,43 ar groß,
am linken Saaleufer zwiſchen Naumburg a. S. und Bad Köſen, ſoll
am Sonnabend, den 31. Januar 1903, Nachmittags 3 Uhr
in der Adminiſtration zu Pforta öffentlich zum Verkauf ausgeboten
werden. Die Bedingungen liegen dei der Adminiſtration zu Pforta
zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung von 50 Pfg. Schreib

gebühren bezogen werden. (433Königliche Landesſchule Pforta.
i eaneeeeeS

Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den S. Jannar 1903, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
I. Antrag, die Gewerbeſteuerordnung betreffend. 2. Antrag auf

definitive Bewilligung von Mitteln für Arbeiten an der St. Ülrichs
kirche. 3. Antrag auf eine Ergänzung zu einem unter dem 27. Oktober
1902 angenommenen Legat. 4. Antrag, die Abtretung von Land zu
dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 31 betreffend. 5. Antrag, den Er
werb von Land von dem Grundſtück Marthaſtraße 22 betreffend.
6. Antrag, die Abänderung mehrerer JInſelperrons betreffend. 7. An
trag auf prozentuale Berechnung für die Nebenkoſten bei Abgabe von
Steinmaterial an Private. 8. Antrag auf Mittelbewilligung für im
Intereſſe der Gasanſtalt auszuführende Bauten. 9. Haushaltsplan
der Siechenhausſtiftung für 1903. 10. Haushaltsplan des Leihamtes
für 1903. 11. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt für
1903. 12. Haushaltsplan des Stadtgymnaſiums für 1903. 13. Haus
altsplan der OberRealſchule für 1903. 14. Haushaltsplan der

Mittelſchule für 1903. 15. Haushaltsplan der Höheren Mädchenſchule
für 1903. 16. Haushaltsplan der Volksſchule für 1903. 17. Haus
haltsvlan der Fortbildungsſchule für 1903. 18. Haushaltsplan der
katholiſchen Schule für 1903. 19. Haushaltsplan der Hilfsſchule für
1903. 20. Haushaltspläne des Schlachthofes und des Viehhofes für
1903. 21. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

raphenlinie an der Kreisſtraße von Trotha nach Frößnitz liegt
ei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Halle (Saale) 2 aus.

Halle (Saale), 4. Janugr 1903.
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion.

Holreld.

Gutskanf.
Kapitalkräftiger Land

wirth ſucht bei ea.
180 000 Mk. Anzahlung
ein Gut von ea. 500 Mrg.,
in der Provinz gelegen,

480)

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 8. Januar

er., Vormittags 11 Uhr werde ich
in Kl. Corbetha 42 Stück
Maſchinentheile gegen baare
Zahlung meiſtbietend verſteigern.
(Sammelplatz im Gaſthofe).

Hahn,Gerichtsvollzieher in Lützen.

Oeffentlicher Verkauf.

eine vorzügliche Braugerſte,
18 Centner Ertrag brachte.

Saatgut-Offerte.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir im Saalethale gewachſene

Selchower Landgerſte I. Hachucht,
die im Jahre 1902 pro Morgen

Preis pro Centner 10 Mk.,
bei Abnahme von mindeſtens 20 Centnern 9 Mk.

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bezirk Halle a. S.

(402

Von
ein großer

reitag, den 9. d. Mts. ab ſteht
ransport

prima bayeriſcher Zugochſen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Friedmann.
(452.

Thüring. WeisskKalK.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Für Rechnung wen es angeht,
verkaufe ich Sonnabend, den
10. d. Mts., Vorm. 8 Uhr
im Saale des Hall. Vereins für
Getr.- und Produkt.-Handel, Neue

Promenade 2, (428790 Ctr. Roggen
öffentlich meiſtbietend
C. Koesewitz, vereid. Handels makler.

Ein-Familien-Villa an berr
licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 Ruthen, iſt für 19 000 Mk.
zu verkaufen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. 016
an die Expedition dieſer Zeitung.

zu kaufen.
Off. unt. Z. h. 08 an

die Exped. d. Ztg. erb.
e

Stroh
Roggen-, Weizen-, Hafer u.

Gerſtenſtroh, gepreßt u. ungepreßt,
für jetzt u. ſpäter ſuche zu kaufen,
event. ſtelle Dampfpreſſe. Kaſſe
zahle vor Abnahme.

G. Riemann,
Magdeburg, Fernſprecher 3443.

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.
Ver änderungshalber beabſichtige

ich mein in Bad Berka gelegenes

bahnamtliches (177Sprditionsgeſchäft,

Geſchirrhalterei, Holz
und Kohlenhandlung

ſofort zu verkaufen. Anzahlung
9000 bis 10 000 Mk. Nur Selbſt
reflektanten mögen ſich melden.

Albert Franke,
Bad Berka a. Jlm.

Rittergutsverkauf oder

Verpachtung.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe

oder verpachte mein in Gärnitz
bei Markranſtädt i. S., in nächſter
Nähe Leipzigs, an zwei Bahnen ge
legenes Rittergut. Eine Bahn iſt
zu Fuß in 8 und die andere in
25 Minuten zu erreichen. Größe 176
ſächſ. Acker gleich 381 preuß. Morgen
in höchſter Kultur, Zuckerrübenboden
1. Klaſſe. Gebäude alle maſſiv, großer
ſchöner Hof, Felder eben und direkt
am Gehöft. Agenten verbe en. Be
werber wollen ſich gefälligſt an den
Beſitzer Jacoh wenden. (236

Fuchswallach, Däne,

5 Jahre alt, ſteht zum Verkauf im

Zwei raſſeechte ruſſiſche

Windhunde,
8 Monate alt, zu verkaufen

Gaſthof zum Anker, Obhauſen. Wilhelmſtraße 1, I.

Größerer Poſten
Rübenſamen

letzter Ernte, aus renommirter
Zucht, der nicht vollkommen den
Normen genügt, iſt zu verkaufen.
Offerten unter A. P. 16 an
Haasenstein VoglerA. G. Magdeburg erbeten.

Trockenschnitzel
offerirt jeden Poſten äußerſt billig
Hugo Held, Corbetha, Bahnhof.

Zwei gut exbaltene vierſitzige
Kutſchwagen

billig zu verkaufen. (458
p. Kohlbach. Gröbers.

Gebrauchte Säcke
jede Sorte Dünger-Guano- und
Chile-Säcke kaufen jed. Quantum
zu höchſten Preiſen

M. Maennicke K Schmidt,
Bennſtedt. [62

Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (6412
Zander, Gr. Klausſtr 12.

Gebrauchte Pianinos
nur 150 und 250 Mk. (136

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34
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